zer D onntag. den 2 Juli — 
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g Anſertionsgebühr 1 
die ögeipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. n 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. ; 


in 


Erſcheint wöchentlich 6 mal ame: 
ierteljährlicher Ab entspreis in Thorn bei der Expedition 
e 34 (auch fel in's Haus) 11 bet den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs- Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Inſeraten-Annahme auswärt®: Strasbur g: A. Fuhrich. In o⸗ 


f ino. Expedition: Brückenſtraße 84. Redaktion : Brücken ſtr. 17, I. Et.] Inferaten-nnapme auswärts: Berlin: Oaaſenſteln vnd Vogler, 
w: ſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ämmfl, Filialen 15 
7 Lauben De „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 5 


5 dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
ollub: Stadtkämmerer Auſten. Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. berg, München, Hamburg, Königsberg e. 0 1 
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2 —— 
vom Haufe zugelaſſener Antrag des Neichsbantpräfi- | die Erwägung, das es die letzte ordentliche 
denten Koch vor, die Reichsbank zur Gemeindebeſteue⸗ Seſſion — ®enlalanlkperiohe 15 e Vo a 
rung nach den für Aktiengeſellſchaften geltenden Grund. Abſchluß naht ſond Eu derfelb a 
ätzen heranzuziehen. Nachdem der Minifter Miquel | Abſchluß naht, ſondern auch, daß in erſelben 
ſich gegen den Antrag erklärt, wird derſelbe zurück⸗ ein geſetzgeberiſches Werk von der Bedeutung 


gezogen. Die Anträge der Kommiſſion werden ange⸗ der Steuerreform durchgeführt worden iſt. wi 
nommen. Dienſtag oder Mittwoch erfolgt Schluß der g geführt wo Br — 


Seſſion geſichts jo bedeutender pofitiver Ergebniſſe über g 
5 — — wiegt zur Zeit in maßgebenden Kreiſen die 

Das Abgeordnetenhaus nahm am Freitag den | Auffaſſung, daß es ſich empfiehlt, den Landtag 

2 5 * e e F Die e diesmal in feierlicher Form und mit einer 
ritter Leſung an. arau ir te 1 ton über 1 1 * 

den Antrag Eckels in Verbindung mit dem Antrag Thronrede zu ſchließen, welche beſonders denen 


Schöller (Zentr.), Aufhebung der Staffeltarife fort⸗] großen geſetzgeberiſchen Erfolges gedenkt. 
t 


a a un on — Reichstagsſeſſion und 
Bock (natl.) ſteht auf dem Boden des Antrags ilitärv g errichtete ite 
Eckels ebenſo v. Plettenberg-Nehrum (konſ.) Beh mil ben cor kane on uniee i 
Seer (natl) 

Schmitz ⸗ Erkelenz (Zentr.) befürchtet, daß die 
ſegensreichen Wirkungen der Schutzzollpolitik durch 
eine falſche Tarifpolitik illuſoriſch gemacht werden. 
Die Gefahr eines ruſſiſchen Handelsvertrages ſei frei⸗ 
lich geſchwunden dem Anſcheine nach. 

Miniſter Thielen bemerkt, daß für Provinz 
Sachſen gewiſſe Staffeltarife z. B. für Kaliſalze ſehr 
erwünſcht ſeien. Nach weiterer eingehender Diskuſſion 
wird Antrag Eckels und Antrag Schöller angenommen. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Kleinere Vor⸗ 
lagen. Interpellation Schulze⸗Lupitz. 


Verhandlung zu erſparen. Von redaktionellen 
Aenderungen abgeſehen, kommen hier in Betracht : 
Die Herrenhauskommiſſion hat mit allen gegen 
eine Stimme beſchloſſen, das Recht der Ge⸗ 
meinden, auch das Einkommen außerhalb 
des preußiſchen Staats zur Einkommen⸗ 
ſteuer heranzuziehen, im Geſetz ausdrücklich klar 
zu ſtellen, was auch der Miniſter des Innern 
für nothwendig erachtete. Ferner ſoll auch das 
Einkommen aus der Betheiligung an einer 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ebenſo wie 
das der Aktiengeſellſchaften herangezogen werden. 
Der eigentliche Stein des Anſtoßes aber iſt die 
von der Kommiſſion beſchloſſene Streichung des 
§ 52, wonach die Dividenden aus Aktien einer 
in Preußen domizilirten Aktiengeſellſchaft nur 
zur Hälfte zur Steuer herangezogen werden 
ſollen. Dieſen Beſchluß faßte die Kommiſſion 
mit 10 gegen 5 Stimmen, obgleich der Finanz⸗ 
miniſter die Beibehaltung des § 52 befür⸗ 
wortete, weil es ſich hier um ein im Abg.⸗ 
Hauſe abgeſchloſſenes Kompromiß handele und 
die Frage der Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften, 
namentlich der großen Betriebe, noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen ſei. Man darf geſpannt ſein, ob 
das Plenum des Herrenhauſes an dieſen Be⸗ 
ſchlüſſen feſthalten wird, in dem Vertrauen, 
daß das Abg. Haus an dieſer Frage die ganze 
Reform nicht ſcheitern laſſen werde. Vielleicht 
bezieht ſich hierauf die offiziöſe Mahnung an 
das Abg.⸗Haus, nun auch ſeinerſeits dem 
Herrenhauſe gegenüber Entgegenkommen an den tages wird laut Bekanntmachung des Reichs⸗ 
Tag zu Jedenfalls würde das Zenirurt . im „Reichsanzeigen“ am 4. Juli 
im Abg. ⸗Hauſe mit Vergnügen bereit fein, den | 12 Uhr Mittags im weißen Saale des Reſidenz⸗ 
Nationalliberalen einen Knüppel zwiſchen die ſchloſſes ſtattfinden. Eintrittskarten für Zu⸗ 
a 5 1 A 15 für die ihm bei der ſchauer werden . 8 5 1 
erathung des Wahlgeſetzes zu Theil gewordene] ausge — Die letztere Bemerkung dementir 

. ee: ? l 2 nen der „Tägl. Rundſch.“, wonach 


Behandlung zu rächen. 3 5 
— oda Gintitslorten künftig nur vom Hof⸗ 
marſchallamt ausgegeben werden ſollen. 


om tage. jo | 
Im 3 Syn e am Frei⸗ g e Swe Thronreden Die kommende 
: N „Woche wird zwei große parlamentariſche Aktionen 
tag zunächſt Mittheilung über den Tod des Ober- A 
bürgermeiſters Selcke Königsberg gemacht und nad; | bringen. Daß der neugewählte Reichstag mit 
debatteloſer Annahme des Entwurfes über die rheinl⸗[ einer Thronrebe eröffnet werden wird, lie 
ſchen Pfandſchaften die Generaldebatte über das Kom⸗ nahe. Es dürfte aber auch, wie die „Pol. ⸗ 


munalabgabengeſetz eröffnet. Von der Kommiſſion iſt Nachr.“ ankündigen, der Landtag vorausſichtlich 
17 $ g . 5 
hierzu beantragt, die vom Abgeordnetenhauſe geſtrichene in feierlicher For it einer Thronr⸗de ge: 


Doppelbeſteuerung der Aktiengeſellſchaften und Aktionäre 2 . & 
wieder in das Geſetz aufzunehmen, Es liegt noch ein ſchloſſen werden. Hierfür ſpricht nicht allein 


Die preußiſche Steuerrefarm 


geht mit Rieſenſchritten ihrer Vollendung ent⸗ 

gegen. Nachdem im Abgeordnetenhauſe bei den 
Arbeiten der Kommiſſton die konſervativ⸗ klerikale 
Mehrheit die unbequemen Nationalliberalen an 

die Wand gedrückt und die Geſetzentwürfe im 
Sinne der Konſervativen erheblich „verbeſſert“ 

hatte, traf es ſich für den Finanzminiſter ſehr 
glücklich, daß das Zentrum, welches für die 
geleifteten Dienſte eine Baarzahlung durch Ver: 
ſtärkung ſeines politiſchen Einfluſſes in den 
rheiniſchen Städten gelegentlich der Abänderung 

des Wahlgeſetzes ſchon in der Hand zu haben 
glaubte, im letzten Augenblicke von den konſer⸗ 
vativen Verbündeten im Stich gelaſſen wurde. 

Was den Konſervativen zur Wahrung ihres 
Wahleinfluſſes auf dem platten Lande, wo der 
Großgrundbeſitz in der erſten Klaſſe die Herr⸗ 

ſchaft hat, im Abg.⸗Hauſe nicht gelungen war, 
erreichten fie im Herrenhauſe und die National“ 
liberalen beeilten ſich, die Beſchlüſſe des Herren⸗ 
hauſes zu ratifiziren, um das Zentrum vollends 

in den Sand zu ſetzen. Das Zentrum ſtimmte 

letzt gegen die Reform, nachdem es ſeinem 
Einfluſſe vor allem gelungen iſt, das anfangs 

chwer bedrängte Vermögensſteuergeſetz durchzu⸗ 
drücken. Dieſe Parteigruppirung im Abg. Hauſe 

hat nun der Finanzminiſter im Herrenhauſe mit 

dem taktiſchen Geſchick, das ihn auszeichnet, 
ausgenutzt, um jede weitere Verſchlechterung der 
Geſetzentwürfe durch das Herrenhaus zu ver⸗ 

_ Hindern. Die Herren Haben bereits in 
kurzen Sitzungen die Geſetzentwürfe bett. bi 
I Aufhebung direkter Staatsſteuern und das Er⸗ 
gaänzungsſteuergeſetz nach den Beſchlüſſen des 
Abg.⸗Hauſes unverändert angenommen. Sie 
haben alle Bedenken, namentlich gegen die 
Rückerſtattung der ſeinerzeit für Aufhebung der 
Grundſteuerfreiheit gezahlten Entſchädigungs⸗ 
gelder niedergekämpft, um dem Zentrum im 
Abg.⸗Hauſe keine Gelegenheit zu bieten, einen 

i Zankapfel zwiſchen die Parteien zu werfen, 
welche die Reform wollen. Die Frage ift jetzt 
nur noch, ob das Herrenhaus bei der morgen 
beginnenden Berathung des Kommunalſteuer⸗ 
geſetzes die Anträge ſeiner Kommiſſion preis⸗ 
geben wird, um dem Abg.⸗Hauſe eine erneute 


Man wünſcht in Regierungskreiſen den Reichstag 
baldmöglichſt zu ſchließen. Davon, daß die 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juli. 
— Der Kaiſer hat am Freitag Vor⸗ 
mittag aus Kiel die Rückreiſe nach Potsdam 
angetreten. 
— Die Eröffnung des Reichs— 


wenn ſie erwartet hatte, in 
Mehrheit würden die 


nit e 
der 


m 


4 


8 ill i dem auf einige flüchtige Minuten einfindet, vallerie⸗ Attaque entgegen, die als abgeſchlagen 
Feu eton. dann überwiegt ein Gefühl ſeine Liebe: der gilt. Hell erklingen alsbald die Signale: 
nn furchtbarſte Hunger. N „Das Ganze halt!“ und der Offizier ruf ſchließt 


Ja, die Hausfrauen und Hausherren merken 
es jetzt nicht nur an den niedergeſchlagenen 
Mienen der Küchenfeen, ſondern auch an den 
auffälligen Verminderungen der Speiſekammer⸗ 
und Zigarrenvorräthe, daß Berlin in fein 
militäriſches Stadium getreten iſt. In 
den Kaſernen und deren Umgebungen iſt die 
Ruhe ein ſeltener Gegenſtand geworden; zu 
ſpäter Stunde kehren ſtaub⸗ und ſchweißbedeckt 

ie Truppen erſt zurück, dann geht es 
kort ans Putzen und Reinemachen, und früh 
wieder, wenn einzelne Kaffees und Reſtaurants 
noch von Nachtſchwärmern gefüllt find, ertönen 
von neuem wieder Trommeln und Trompeten, 
und die von der erſten Morgenſonne beleuchteten 
ſtillen Straßen der Refidenz hallen von dem 
Taktſchritt der Kolonnen wider. Wer aber 
eine Schritte außerhalb des Berliner Weich⸗ 
bildes wendet, zumal nach Tempelhof oder 
Spandau hin, der kann dort auf das feſſelndſte 
den „Krieg im Frieden“ verkörpert ſehen. 


ſich an, von allen Seiten jagt es heran, dem 
kleinen, erhöhten Punkte zu, wo der Oberft: 
kommandirende mit ſein⸗m Stabe hält, und wo 
nun die eingehende und oft einſchneidendſte 
Kritik ſtattfindet — ſcharf hebt ſich von der 
flachen Gegend die buntbelebte, intereſſante 
Gruppe ab, und mit Spannung ſchauen zu ihr 
die raſtenden Soldaten hinüber, denn fie wiſſen, 
daß von der Kritik auch ein gut Theil für fie | 
abfällt, zumal wenn dieſelbe nicht allzu günſtig 
lautete, und daß dieſes Urtheil dann zumeist 
neue und erheblichere Anſtrengungen bedeutet! 
„Zur Kritik!“ — erſcholl während der 
letzten Tage auch der Ruf unter dem Berliner 
kunſtſinnigen Publikum, und der Ort jener“ 
Kritik war der Fürſtenſaal des Glaspalaſtes in 
unſerem Ausftelungs + Park, wo ſeit Kurzem 
Anton von Werner's mächtiges Bild der 
erſten Reichstags⸗Eröffnung unter 
Kaiſer Wilhelm II. (am 25. Juni 1888) 8 
N ie ausgeſtellt iſt und ſtets eine größere Gruppe 
wie wi In langen Zügen löſen ſich die dunklen In⸗ 


| lebhaft debattirender Beſucher und Be⸗ 
ihrer Pfl unterſtützt, hatte Holz und fanteriemaſſen auf, hier unter Hurrah mit ge⸗ ſucherinnen vor ſich vereinigt. Ein derartiges 
Kohlen und fer geſchleppt und hatte ſich fälltem Bajonett vorſtürmend, dort ſich nieder⸗ Repräſentations⸗ Bild regt ja zur Kritik ganz 
dann puſtend u werfend und dem Angriff des Feindes mit beſonders an und läßt ſelbſt Diejenigen offen 
Anſtrengungen b ‚| natterndem Gewehrfeuer begegnend, da, dicht 
6 - Jaftigen und nicht zu 1 € e val 
Kalbsbratens! Oh, und nun die Sonntage, A für fi 


h terndem 6 ihre Meinung äußern, die ſonſt, zumeiſt aus 
er t e e in de e aan, bis e ide Si dall, Jene 
ii ohlidhon itte age alle der Moment des Eingreifens gekommen. theilen über Kun werke vorſichtig hinter 'm 

} unvergeßlichen Nachmittage in der Haſenhalde, reifen 8 

75 n 


Berliner S 


Auf unſerer diesjährigen Kun 
befindet ſich ein hübſches Bild, wele 
eine Strohwittwe zeigt, die einſam in 
behaglich eingerichteten Boudoir ſitzt ea 
träumeriſch in die Weite blickt, zwar nicht d 


Angehörigen des 
deulſchen Fürſten ih 


ſehr nahe liegenden Gründen, mit ihren Urs 
a ö Gellende Signale ettern über das Feld, | Berge halten. Das ſtoffliche Gebiet eines 
wo er fie, ihr Portemonnaie in ſeiner Taſche, bu 5 3 ya er 0 


e * ö n ſolchen Gemäldes iſt aber ein ſehr großes und | 
Aae traktirt und 1 1 10 bei der | die, blauen Uniformen der wild daherjagenden] abwechslungsvolles, daß felbft der behutfamfte 
Auauzmuſik herumgeſchwenkt hatte, ach, das ift | Dragoner auf, dahinter werden die ſchwarz⸗ Leiſetreter ſich zu einer kritiſchen Einmiſchung 
Alles, 2 es nun für lange vorbei, denn er, weißen Fähnlein der Ulanen ſichtbar, aber ſchon] gemüßigt fühlt: da kann man über Aehnlichkeit, 
der ſtramme, der brave, der ſtarke Süfilier mit | dröhnt die Erde unter der Wucht der an⸗ der Portraitirten ſprechen, über die Farbe der 
den Garbeligen am Kragen, er hat letzt keine raſſelnden beiden Batterien, und im Nu donnern Uniformen und die Wahl der Toiletten, über 
eit zum Minnedienſt, und wenn er ſich trotz-] die Geſchütze ihren furchtbaren Gruß der Ka⸗ die Stellung der einzelnen Gruppen und die 


aus dicht aufwirbelnden Staubwolken leuchten 


überzogenen Tabourets liegen die Reichs⸗In ge 
ſignien in unmittelbarer Nähe des Kaiſers, 
ihre Träger haben dicht daneben Aufſtell 


genommen; direkt vor dem Her 


_ 


2 y 
4 R. icher y 
bäh n das 
dem B14 
auf 9 — In 
* 1% 
bie Ep 
Mandate 


on 
4 


y 25 42 Mitgliedern 84 Zentrumsleute] handlungen find 
und elfen 


h, fo dü 
ein — 8 Reſultat wie 1887 ergeben.“ 
alte ſollen nach Verfügungen des Ober⸗ 
fonmondos der Marine in dieſem Jahre fo 


jrühgeitin vor ſich gehen, daß ſie noch vor 


‚Mitte September beendet werden können, 
bie in dieſem Zeitpunkt zur Reſerve übertretenden 
‚sten zur Entlaſſung gelangen zu laſſen. 


bungen ſelbſt werden, wie die vorjährigen 
unter dem perſönlichen Oberkommando 


153 den. Die Theilnahme von Schiffen 
FEN ſehr zahlreiche fein, da ſämmtliche in 
N en Gewäſſern in Dienſt geſtellte 
Fahre zu größeren Verbänden zuſammen⸗ 

; die | n, um an ben Operationen theil⸗ 

ehen. Der Kaiſer beabſichtigt, an Bord 

ber „Hohenzollern! den Flottenmanövern 


iich beizuwohnen. Das Operationsgebiet 

i ottenmanöver wird, wie im Vorjahre 

3 ſich auf das Küſtengebiet der Oſtſee er⸗ 
en 

uus der Börſen⸗Unterſuchungs⸗ 

iſſion hatte der „Konſerv. Korresp.“ 

, daß die Minorität beabſichtige, ein 


gutachten abzufaſſen und zu veröffent⸗ 
Dazu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Nachricht iſt wenig glaublich, da be 


5 das dem Herrn Reichskanzler zu er⸗ 
Gutachten der Kommiſſion noch in der 
Dorbereitung begriffen iſt. Auch iſt nicht abzu⸗ 
beg, was unter der „Minorität“ zu verſtehen 
die einzelnen, einander vielfach bedingen⸗ 
ben und unterſtützenden Beſchlüſſe der Kommiſ⸗ 
Fon bald mit größerer, bald mit kleinerer 
tet. Häufig auch einſtimmig gefaßt worden 
ob einer ſtetigen Minorität alſo nicht 
ae fein kann.“ 
Die Reichs kommiſſion Für 


Bi 0 Beralhungen zuſammengetreten. 
berieth den Ant ag Sigl 
3er Verſuch gemadi 12% 

nige Berufsgenoſſenſchaften zur 
bei der ZOerſtellun 


9 [lch 


0 zu gewinnen Das Plenum be 
geſtern mit den Verhältniſſen des Hilfs⸗ 
II im Handels. und Müllereigewerbe. 

— Sin Geſetzentwurf zur Ab⸗ 
ing der Kreisordnung iſt in 
ſinnigen Fraktion des Abgeordneten⸗ 
wie wir bereits mittheilten, vorbereitet 


R 
* 


* 


egroßen Herbſtübungen der 


ter⸗Statſſtik iſt in Berlin zu mehr⸗ 
Der ein 
wegen 
eertheilten nun mehrere anweſende hoch⸗ 
nie. I 
27° 1 


olchen 


DICH 


Staaten nicht ſchädigen wird. Die 
abgebrochen. Es 
Schriftſtück, welches 
gedachten Sinne aufgefaßt werden könnte. 
Koloniales. 
wiederum eine 


Offizier und ein 


Hiobspoſt eingetroffen. 


von Stetten Entſatz ſchaffen konnte. 


wundet. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Weißkirchen an Diphtheritis. 

In Trieſt wurden bei einer zur Uebung 
anbefohlenen Abtragung von Mauerreſten drei 
Landwehrleute vom Landwehrbataillon 79 durch 
den Einſturz der Mauer verſchüttet; einer iſt 
todt, die beiden Anderen ſind ſchwer verletzt. 


Gegen den ſchuldtragenden auffichtsführenden 


Offizier iſt die Unterſuchung eingeleitet. 
Italien. 


In der Kammerſitzung verlangte das Miniſte⸗ 


rium eine Verlängerung des geſetzlichen Kurſes 
der Banknoten bis zum 15. Auguſt. Ebenſo 
wurde die Ermächtigung zu energiſchen Maß⸗ 
regeln gegen die Ausfuhr von Silberſcheide⸗ 
münzen aus dem Lande verlangt. Die Lage 
iſt ſehr kritiſch und parlamentariſche Kreiſe ſind 
der Anſicht, daß Italien ſich bald gezwungen 
ſehen werde, aus dem lateiniſchen Münzverbande 
auszuſcheiden. 

Ein Verſuch, den deutſchen Antiſemitismus 
in Italien einzuführen, iſt gebührend abgefertigt 
worden. In einem großen Reſtaurant in 
Mailand amüſirten ſich deutſche Antiſemiten 
zur Enteäftung der italieniſchen Gäſte ſeit 
Zeit damit, alle ſcheinbaren Iſtaeliten 
öhnen, zu beleidigen und zu provoziren. 


litalieniſche Herren den Antiſemiten eine 
Lektion. Ein Profeſſor, der die Anti- 


195 | jemiten erſt zur Ordnung gewieſen und von 


ihnen eine impertinente Antwort erhalten hatte, 
ohrfeigte unter allgemeinem Beifall den An: 


führer der deutſchen Antiſemiten, worauf letztere 


eiligſt verdufteten. 
Spanien. 
In Sevilla verhaftete die Polizei einen 


zu dem Zweck, um den Landgemeinden] Anarchiſten und einen früheren Karliſten⸗Offizier 


r Bedeutung entsprechende Vertretung | unter dem Verdachte die Urheber der letzten 


tag zu ſichern. 
weiteren deen Kreiſen zugänglich 
cen, iſt derſelbe noch vor Schluß der 
Sen auch formell im Abgeordnetenhauſe 
t worden. 

leber den Stand der deutſch⸗ 
hen Handelsvertragsverhand⸗ 
wird nunmehr auch dem „Berl. 
—̃ — — 
der Thron⸗Eſtrade, erblickt man die 
Figur des Fürſten Bismarck in der 
wesen Küraffiir-Uniform, leider 
den Beſchauern zugekehrt. 
weiteren echten Vordergrunde, bis 
| hronhimmel fi hinziehend, gruppiren ſich 
He veonbifchen Miniſter und die Bevoll⸗ 


Menge 
Nu 


en ſchwarz gekleidet ſind und auf⸗ 
ER 


rat! natürlich abgeſehen, entnommen: 
kleine Exzellenz“, 
von Bennigſen, dann Dr. Miquel, 


Bamberger, Hägel, 


fe en, die 


Um den Antrag auch] Dynamitattentate zu ſein. 


mit dem mag der letztere unter den Hu 
Im | fein, der uns den Rücken zukehrt ?), find nicht 
zum | fo recht geglückt, 


ain der deutſchen Regierungen beim | jchen Gemälde Hat 

Ih, größtentheils in ordensüberladenen,] Kunſt⸗Ausſtellung auch 
ten Uniformen, deren Glanz und anlaſſung Gelegenheit erhalten, an einem anderen 
A einen wirkſamen Gegenſatz zu ber Bilde der Ausſtellung Kritik zu üben, und dies 
Vordergrund einnehmenden dichten] fällt ſehr ungünftig 
er Abgeordneten bildet, die mit wenigen] Die heilige Hermandad von 


Worten des Monarchen lauſchen.] Kunſtrichterin aufzufpielen, 
Reihe bekannter Parlamentarier | ſtellen der Photographien des 
f, allen Parteien, von der ſozial⸗] Bildes „Im Schutze der Weiden“ ver 


Windhorſt, neben | jagt hat. 


von Kleiſt⸗Retzow, Rickert, von | Bild — ein junges Mädchen, 
Virchow, gebüſch gedeckt, zum Bade in einen Bach ſteigend 
Huene, von Franckenſtein, und | — durch zarte Anmuth und eine Keuſchheit 
rcheinander weiter fort. Den] aus, die überaus wohlthuend auffällt und dem 
tgrund des Gemäldes bildet] trefflichen Bilde wärmſten Beifall verſchafft 
des Königlichen Schloſſes, | Hat, der ſich auch in einer großen Verbreitung 
ederum eine Reichstags der Photographien des Gemäldes bekundet. 
wird — aber wie Viele] Daß jenes polizeiliche Verbot wieder aufgehoben 
em 25. Juni hier zu: | wird, iſt ſelbverſtändlich, warum ſich aber eine 


Beide Verhaftete 
haben bereits eine Vorſtrafe erlitten. 
Frankreich. 

Die gegen die Aktenfälſcher Norton und 
Ducret geführte Unterſuchung wird in dieſen 
Tagen beendet ſein. Nach den bisherigen Er⸗ 
gebniſſen ſind die beiden Genannten die einzigen 
Schuldigen, alle ſonſt in die Sache Verwickelten 


in Betracht kommenden Figuren, die des 
Kaiſers und des Fürſten Bismarck (warum 
Hunderten der einzige 


jener erſcheint etwas zu 
forzirt, dieſer zumal in der Haltung — etwas 
zu greiſenhaft. Außer an dem A. von Werner⸗ 
das Publikum unſerer 
noch durch äußere Ver⸗ 


aus für.. . die Polizei. 

Berlin hat ſich 
nämlich wieder einmal befugt gefühlt, ſich als 
indem ſie das Aus⸗ 


H. Kati 'ſchen 


ſchiedenen Kunſthändlern als „unſittlich“ unter⸗ 
Nun zeichnet ſich gerade dieſes auf 
unſerer gegenwärtigen Ausſtellung befindliche 

von Weiden⸗ 


t Ju Be portraitähnlichen Wieder: | Blöße geben, die abſolut unnöthig war, und 


Keliſch 


me * men kun; 1 
auch die beiden am meiſter 1 


tender Männer liegt ein | warum fi um ſolche Sachen kümmern, wo es 
ner'ſchen Bildes, das eine | fo viele weit wichtigere und dringendere zu 
tüchtige Arbeit iſt, aber | thun giebt? 


Die von einer 
gebrachter Mit⸗ 


n und werden bier all- 
gemein als eine Erfindung angeſehen, welche 
offentlich die Intereſſen der beiden verhandeln⸗ 
Ver⸗ 
jedenſalls keineswegs 
exiſtirt auch kein ruſſiſches 
nur annähernd in dem 


Aus Kamerum iſt 
Ein 
Feldwebel fielen in Gefangen⸗ 
ſchaft und wurden von den Eingeborenen er⸗ 
um | mordet, ehe der zur Hilfe heranrückende Leutnant 
Dieſer 
wurde im Gefecht durch einen Schuß ver⸗ 


——. . — . 


Der achtzehnjährige Prinz Mehemed Ali 
Paſcha, der älteſte Bruder des Khedive, ſtarb 
geſtern in der Militärakademie zu Mähriſch⸗ 


Zimmer weder der Wahlvorſteher noch beſſen 


de Deren Wahlporſtel 8 Bier 
beit t { ten das Freignif ur mittag 


ind Opfer ihrer Leichtgläubigkeit geweſen. 
[Norton hat wiederholt zugeſtanden, daß er die 


Dokumente in Gemeinſchaft mit 
fälſcht habe. 
die letzten Sonntag 


ziehen, und Notizen, 


dem hat man unter den Briefen Ducrets, 


Sie ſich, die Sache ift dringend.“ 
daß Norton und Ducret die Papiere gefälſcht 


dem Norton die 10 000 Frs. ausgezahlt hat. 


Am Donnerſtag kamen in Toulon drei 


Cholerafälle vor, von denen einer tödtlich ver⸗ 
lief. Im Weichbilde der Stadt ſind fünf 
Cholerafälle vorgekommen. 

In Paris fanden am Donnerſtag Abend 
auf den äußeren Boulevards infolge des Kutſcher⸗ 


ſtreiks ernſtere Ruheſtörungen ſtatt. Die neu⸗ 
angeworbenen Kutſcher wurden bei der Fahrt 
nach den Wagendepots mißhandelt und zahl⸗ 


reiche Wagen zertrümmert. 


Belgien. 
In Brüſſel ift bei der Regierung bes 
Kongoſtaates eine telegraphiſche Nachricht ein⸗ 


gelaufen, der zufolge der Kommandant Chaltin 


nach Beſetzung von Bena⸗Kamba in Begleitung 
zahlreicher bewaffneter Eingeborenen das be⸗ 
feſtigte Lager von Tchari eingenommen habe 
und ſodann in Riba⸗Riba eingerückt ſei. Die 
genannten Orte waren bekanntlich die Schau⸗ 
plätze der Niedermetzlung der Expeditionstruppen. 
Schweden und Norwegen. 

Das Storthing verwarf nach langen Ver⸗ 
handlungen über die Anträge betr. Erweiterung 
des Stimmrechts das allgemeine Wahlrecht mit 
61 gegen 53 Stimmen. 

Rußland. 

Nach indirekten Meldungen aus Warſchau 
fährt Gurko in der Verfolgung der katholischen 
Geiſtlichkeit fort. Neuerdings wurde wiederum 
ein Pater vom Paulinerorden in Czenſtochau, 
ſowie mehrere Geiſtliche in Mariampol ſuspendirt. 
In der Lubliner Diözöſe wurden 2 Dechanten 
und zwei Pfarrer unter dem Verdachte Uniten 
getauft zu haben, verhaftet. 

Serbien. 
In der Skupſchtina findet die erſte Leſung 
des ſerbiſch⸗deutſchen Handels vertrages ſtatt. 
Die Kommiſſion empfiehlt die unveränderte 


Annahme. 
Orient. 

Die Choleranachrichten in Mekka lauten 
erſchreckend. Die Seuche hat einen furchtbaren 
Charakter angenommen. Alle Ouartiere der 
Stadt ſind infizirt und ganze Familien aus⸗ 
geſtorben. Alle Hilfsmittel erweiſen ſich als 
ungenügend. Die Leichen liegen unbeerdigt auf 
den Straßen. Durch das fortwährende Ein⸗ 
treffen neuer Pilger verſchlimmert ſich die 
Situation zuſehends. 


Prauinzielles. 


& Goflub, 30. Juni. [Verſchiedenes.] In den 
letzten Wochen ſind hier über die Grenze viele jüdiſche 
Familien gekommen, welche aus Polen ausgewieſen 
wurden und nach Amerika wollen. Meiſt durchwaten 
die Bedauernswerthen mit Weib und Kind den 
Drewenzfluß. — Im vergangenen Jahre ſind von der 
hieſigen Polizeiverwaltung 49 500 Stück Legitimations⸗ 
karten ausgeſtellt, wofür der Herr Miniſter des Innern 
auf Befürwortung der Königl. Regierung zu Marien 
werder unſerer Gemeinde 500 Mk. hat überweiſen 
laſſen. — Der Synagogenvorſtand hat beſchloſſen, für 
dieſes Etatsjahr zur Deckung der jüdiſchen Gemeinde 
ausgaben 100 pCt. der veranlagten Staatseinkommen⸗ 
ſteuer zu erheben. Die jüd. Gemeinde hat im vorigen 
Jahre eine größere amortiſirbare Anleihe aufgenommen. 

Schneidemühl, 30. Juni. [Vom arteſiſchen 
Brunnen.] Herr Brunnenmacher Beyer war in Folge 
der Vermuthung, daß das Waſſer ſich einen neuen 
Ausfluß geſucht habe, vor einigen Tagen telegraphiſch 
wieder nach Schneidemühl gerufen worden; es zeigte 
ſich aber, daß die Befürchtungen unbegründet waren. 
Die Quelle iſt durch die Verſtopfung des 45 Meter 
tiefen Rohres wieder vollſtändig auf den früheren 
Lauf angewieſen. Da aber das Rohr höchſtens einige 
dreißig Jahre aushalten dürfte, beabſichtigt Herr Beyer 
die Quelle in der Tiefe für immer zu ſchließen, wenn 
ihm hierzu die Genehmigung der Regierung und des 
Magiſtrats ertheilt wird. Die Abbruchsarbeiten 
ſchreiten wacker vorwärts. N 

Lauenburg, 29. Juni. [Ein Wahlkurioſum] hat 
ſich im hieſigen Wahlkreife in einer kleineren Ortſchaft 
ereignet. Es erſchien im Wahllokale ein Bürger, um 
ſeinen Wahlzettel abzugeben, aber ſiehe da, auf dem 
Tiſche thront zwar die Urne, es befindet ſich aber im 
Stell⸗ 
u, daß luft um dieſe Zeit 


hwaärmt 


Ducret ge⸗ 
Gelegentlich der Hausſuchung, 
bei Ducret vorgenommen 
wurde, hat man einen ſehr intereſſanten Doſſier 
gefunden, der unter Nr. 6 verſiegelt worden. 
Dieſer Doffier enthält Zeitungsausſchnitte, die 
ſich auf die auswärtige Politik Frankreichs be⸗ 
welche den Entwurf zu 
den von Norton fabrizirten Briefen bilden. 
Dieſe Nitizen ſind von Ducret gemacht worden 
und die Zeitungsausſchnitte enthalten Artikel, 
in welchen dieſelben Gegenſtände der aus⸗ 
wärtigen Politik behandelt werden, über die in 
den Briefen Nortons Andeutungen gemacht 
werden. Einzelne Ausſchnitte ſind ſogar in den 
Papieren Nortons wörtlich wiederholt. Außer⸗ 
welche 
bei Norton konfiszirt worden ſind, für den Di⸗ 
rektor der „Cocorde“ höchſt kompromittirende 
gefunden; u. a. folgendes Billet: „Ich erwarte 
mit Sehnſucht die Ueberſetzung des kleinen 
Papiers, das ich Ihnen geſandt habe. Beeilen 
Aus allen 
Briefen ſcheint mit Beſtimmtheit hervorzugehen, 


haben; es muß jetzt noch feſtgeſtellt werden, 
auf weſſen Anſtiften ſie gehandelt, wer die 
Summe von 100 000 Frs. verſprochen und 


erachtet, das Wahlgeſchäft im Stich zu laſſen. Die 
Wahl in dem betreffenden Bezirk mußte infolge deſſen 
für ungiltig erklärt werden. 

Wauſterwalde, 30. Juni. [Eine blutige That 
ereignete ſich geſtern in den Nachmittagsſtunden in 
der Forſt Krauſenhof, Schutzbezirk Münſterwalde. 
Auf dem Heimwege von der Kirche begriffen, ge⸗ 
riethen die beiden Gebrüder Kutowski aus Rakowitz, 
mit dem Stellmacher L. und Genoſſen in Streit, 
welcher bald in Thätlichkeiten ausartete. Anſcheinend 
erhielt erſt Jakob Kutowski einen Meſſerſtich in die 
Stirn und einen betäubenden Schlag auf den Kopf, 
ſodaß nun Rochus Kutowski gezwungen war, den ge⸗ 
fährlichen Kampf allein fortzuſetzen, welchen er leider 
mit dem Tode bezahlen mußte. Mit klaffenden 
Wunden in beiden Seiten der Bruſt und mit an einer 
Hand durchſchnittenen Pulsadern ſchleppte et ſich noch 
bis ungefähr 400 Meter vom Orte der That; dort 
gab der Verwundete ſeinen Geiſt auf, doch konnte er 
vorher noch hinzugekommenen Zeugen den Thäter an⸗ 


geben. 
Tödtlicher Sturz.] In 


Dirſchau, 29. Juni. 
Czerpienſchin kletterte der 12jährige Sohn des Arbeiters 
Zander auf eine ſich dicht an der Dorfſtraße befind⸗ 
liche Birke des Schloßvarkes, um eine ſeinen Eitern 
gehörende Lachtaube, welche dem Zimmer entflohen 
war und ſich auf dieſen Baum geſetzt hatte, einzu⸗ 
fangen. Hierbei verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte 
von nicht gerade beträchtlicher Höhe herunter und 
brach den Hals. Der Tod trat jofort ein. 

Elbing, 29. Juni. [Ein gräßliches Unglück] er⸗ 
eignete ſich geſtern in Baumgart. Der 2½ Jahre 
alte Sohn des Beſitzers Kunz fiel in eine Grube mit 
friſch gelöſchtem Kalt und hat dadurch ſo erhebliche 
Brandwunden erhalten, daß er bereits Nachmittags 
an den Folgen dieſer Verletzungen verſtorben iſt. 

Braunsberg, 30. Junk. [Vom Zuge überfahren.] 
In der vergangenen Nacht hat ſich die Ehefrau des 
nahe dem Schienenſtrange wohnenden penſionirten 
Bahnwärters und Altſitzers Stepke in einem Anfalle 
bon Geiſtesſtörung von dem Eiſenbahnzuge überfahren 
laſſen, ſo daß der Kopf gänzlich vom Rumpfe getrennt 
iſt Die p. Stepke klagte nach dem „Geſ.“ ix einiger 
Zeit über große Kopfſchmerzen und redete häufig ſehr 
den 

önigsberg, 29. Juni. [Oberbürgermeiſter 

Selke T.] Herr Pierdürnermeiſter Selke iſt geſtern 

Nachmittag in Wildbad, wo er Geneſung von ſeinen 

ſchweren Leiden ſuchte, geſtorben. In den 18 Jahren 

feiner Wirkſamkeit hat er ſich um unſere Stadt unver⸗ 
geßliche Verdienſte erworben. 

[Oſtpreußiſches Edel⸗ 


Königsberg, 29. Juni. N 
weiß.] ie der „K. A. Z.“ berichtet wird, iſt es 
einem Gärtner in dem Seebade Neuhäuſer gelungen, 
durch richtige Miſchung der Erdarten das „Edelweiß“, 
welches bekanntlich nur an den unzugänglichſten Stellen 
der Alpen und der Gebirge wächſt, im Freien zu 
züchten, ohne daß die Blume an Aroma, noch an 
Farbenpracht Einbuße erleidet. (2) 


Lokales. 

Thorn, 1. Juli. 

— l[Militäriſches.] Schlüter, 
Pr. Lt. vom Ulan. » Reg. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, deſſen Kommando eur 
Geſtütsverwaltung um ſechs Mun zert 


yerlängt 


Fränzel, Roßarzt vom MWlen «Near. vor 
Katzler (Schleſ.) Nr. 2, zum erroßgrzt beim 
Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. 9 Nr. 4 
ernannt. 1 

— KRandwirtbfhaft.ıhes) Um 


den letzten Märkten kommen bereils Nayrigi:n, 
daß die Viehpreiſe bedeutend gefallen ſind — 
natürlich eine Folge ſtärkeren Angebots, was 
dei dem faſt überall herrſchenden Futtermangel 
wohl zu erwarten war. Und doch ſollte dem 
mit allen Mitteln geſteuert werden, denn es iſt 
damit, wie wir bereits ausgeführt haben, ein 
direkter Rückſchritt in der Wirthſchaft ſelbſt und 
ein Manko im Geldbeutel des Beſitzers ver⸗ 
bunden. Dieſem iſt daher zu rathen, in erſter 
Linie ſeinen Winterbedarf an Kraftfutter zu 
decken, denn es kann nicht ausbleiben, daß bei 
dem Futtermangel, der nicht nur in Deutſch⸗ 
land, ſondern auch in den weſtlichen und ſüd⸗ 
lichen Nachbarländern herrſcht, die Nachfrage 
nach Kraftfuttermitteln und damit natürlich auch 
der Preis noch erheblich ſteigen wird, ſo daß 
letzterer trotz der am 26. d. M. herbeigeführten 
Tarifermäßigung doch den Preisſtand des Vor⸗ 
jahres überholen wird. Es mag deshalb auch 
ein Jeder in ſeiner eigenen Wirthſchaft darauf 
bedacht ſein, ſoviel Futter wie nur irgend 
möglich zu ernten. 

agdkalender.] Im Monat Juli 
dürfen männliches Roth: und Damwild, Reh: 
böcke, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne 
2. geſchoſſen werden. Alles übrige Wild iſt 
mit der Jagd zu verſchonen. 

— [Die niedere Jagdl verſpricht allem 
Anſchein nach eine recht gute zu werden. Das 
trockene Frühjahr iſt für die Vermehrung der 
Haſen äußerſt günſtig geweſen. Die erſten 
Junghaſen ſind früh geſetzt worden und faſt 
alle hochgekommen. Ebenſo haben die Hühner 
bei dem ſchönen Wetter ihr Brutgeſchäft früh 
begonnen, und man offt auf eine gute Hühner⸗ 
jagd im Herbſt. 

— [Zur Sonntags ruhe.] Der Re 
gierungspräſident zu Marienwerder hat für den 
geſammten Umfang des Regierungsbezirk den 
Milchhandel an denjenigen Sonn« und Feſt⸗ 
tagen, an welchen geſetzlich eine fünfſtündige 
Beſchäftigungszeit zuläſſig iſt, für die Nach⸗ 
mittagsſtunden von 5 bis 7 Uhr freigegeben. 

— [Zuſammenſtellung der Regen⸗ 
mengen] im 1. Halbjahr 1893. Im Monat 
Januar 1893 18, Millim.; größte Regen⸗ 
menge am 25. Januar 1893 5, Millim.; im 
Monat Februar 1893 33, Millim., größte 
Regenmenge am 14. Februar 1893 10,8 Millim.; 
im Monat Mätz 1893 77, Millim,, größte 
m 10. März 1893 } 


Sy Tine 
Nit. 


y 1 m * 
in 1 9 Milli gte 
sm Doudt Apr - Miüim., größte 


egenmenge am 20. April 1893 5,, Millim.; 
H bis 12. April 1893, alſo 
unt Mat 1 


le Millim., größte Regenmenge am 24. Mai 
393 5, Millim.; im Monat Juni 1893 
„ Millim., größte Regenmenge am 10. Juni 
393 11 Millim.; vom 25. Mai bis 10. Juni, 
ſo 17 Tage, kein Regen, zuſammen 127, 
lillim. 

— [In geſtriger Jahresverſamm⸗ 
ing des M.⸗G. ⸗V. Liederfreunde 
urde der bisherige Vorſtand, beſtehend aus 
n Herren V. Hoppe, Franke, Tapper, Patz 
id dem ſeitherigen Dirigenten wieder, Herr 
espold jun. als ſtellvertr. Notenwart neu⸗ 
wählt, als Rechnungsprüfer die Herren Freyer 
d Meyer. Einnahme und Ausgabe balanciren 
it 776 Mark. Der Verein zählt z. Zt., nach 
ährigem Beſtehen, 42 ſingende und 33 paſſive 
itglieder, hal alſo eine recht günftige 
itwickelung zu verzeichnen. 

— [Wettturnen.] Der hieſige Turn⸗ 
rein hielt geſtern Abend 8 Uhr ein Vereins⸗ 
ettturnen auf dem ſtädtiſchen Turnplatze ab. 
ir die erſte Riege waren drei, für die zweite 
iege zwei und für die dritte Riege ein Preis 
sgeſetzt. Das Turnen eines Mitgliedes der 
oder 2. Riege in einer anderen wurde ge⸗ 
ttet, jedoch unter Verzichtleiſtung auf einen 
zeis. Preisrichter für die 1. Riege waren 
» Herren Turnwart Kraut und Sittenfeld, 
e die 2. Riege die Herren Heinrici und 
ickermeiſter Lewinſohn, für die 3. Riege die 
rren Rechtsanwalt Dr. Stein und Kaſſenwart 
ewenſon. Das Turnen beſtand in volks⸗ 
imlichen wie in Geräth Uebungen: Hangeln, 
eitſprung, Gewichtheben, Reck, Barren und 
erd. Die 1. Riege turnte nach der deutſchen, 
2. Riege nach der Kreis⸗Wettturnordnung, 
3. Riege nach einem vom Vorſtande vorher 
fgeſtellten Plane. Geradezu vorzüglich waren 
Leiſtungen der Turner der 1. Riege an 
umtlichen Geräthen, ſo daß wir glauben, ſie 
rden dem hieſigen Turnverein bei dem be⸗ 
rſtehenden Wettturnen in Bromberg und 
inzig alle Ehre machen. Folgende Turner 
1. Riege errangen Preiſe: W. Olkie⸗ 
ez den erſten Preis mit 64% Punkten, 
Goldbaum den zweiten Preis mit 63, und 
nfalls mit 63 Punkten den dritten Preis 

Matthes. In der 2. Riege erhielten 

Schulz mit 37½ Punkten den erſten und 

de Comin mit 35 Punkten den zweiten 

18 Wen Prein ge erhielt 
eintich m f Veeröffent⸗ 

* * mit einem 

beſonders 

1. Riege 
Jeder der 
| l i Punkte, d. h. 
yob ij, Hemer mu einer Hand 20 Mal 
ı ber Erde bis über den Kopf, ja es waren 
ar zwet, welche es auf 26 reſp. 24 Mal 
ichten. Ein gemüthliches Beiſammenſein bei 
olat beſchloß dieſen für die Turner jo 
ßen Tag. 

— [Theater. 
1 und lebenswahr, 


18 les 
m März 
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Ein Pariſer Sittengemälde, fo 
d wie wir es uns nur wünſchen 
nen, und wie es heute im Leben nicht ſelten 
kommt, bot uns die geſtrige Aufführung von Oskar 
imenthals „Falſche Heilige“. n dem 
icke finden wir eine dramatiſch fein durch⸗ 
ührte Handlung mit völlig ernſt zu nehmenden 


— — —— 


Wir haben in Culmsee Wpr. 
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100 anna 
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100 Muldenkipppagen, 
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4] käuflich erworben habe. 


. etwa drei Wochen 


Dr. Wolpe und Dr. 


r Mein alleiniger Vertreter Herr 
Dr. Wierzbowski iſt ſo⸗ 


jeder andern Zeit in meinem Hauſe anweſend. 


Charakteren. Geſpielt wurde wieder mit der ganzer 


Tüchtigkeit, welcher unſer braves Hanſing'ſches En 
emble auszeichnet. Allen voran Fräul. Weinhol 


als Jeanne und Fräulein rost a als Marguerite 


75 als 


und Fräulein Charas, welche ſich in die 


liebte Märchen „Aſchenbrödel oder 
goldene Pantoffel“ am Sonntag Nachmittag 
in Szene. Unſere liebe Jugend freut ſich ſchon die 
ganze Woche auf dieſe Vorſtellung und wahrlich ſie 
werden genug zu ſehen bekommen: prachtvolle Koſtüme, 


Kindertänze, lebende Bilder mit Goldregen und feen- 


hafter Beleuchtung, alles Arrangements, an dem ſich 
das Kinderauge erfreut. Für den Abend iſt eine 
Wiederholung der Operette „Der Zigeuner⸗ 
baron“ angeſetzt, ſelbſtverſtändlich wieder mit allem 

omp, wie bei der erſten Vorſtellung. Einzug der 

ruppen, der Zigeunerbaron als General zu Pferde. 
Am Montag tritt in dem Benedix'ſchen Luſtſpiel 
„Die zärtlichen Verwandten“ der Cha⸗ 
rakter⸗Komiker Herr Hans Fiſcher vom Leſſingtheater 
in Berlin als Schummrich auf. „Die zärtlichen 
Verwandten“ zählen zu den beiten Benedix'ſchen 
Luſtſpielen. 

— [Konzert.] Die Kapelle der Einund⸗ 
ſechziger veranſtaltet am Sonnabend den 8. Juli 
und Sonntag den 9. Juli im Viktoriagarten 
zwei große Extrakonzerte, bei welche der 
Kammermuſiker und Piſtonvirtuoſe am Meininger 
Hoftheater Herr Chriſtian Fleiſcher mitwirken 
wird. Wir machen ſchon jetzt darauf aufmerkſam. 

— [Das Sommerfeft] des Fröbel'ſchen 
Kindergartens findet bei ſchönem Wetter Montag, 
den 3. Juli, in der Ziegelei ſtatt. 

— [Buchdrucker jubiläum. ] Ein be 
währter Jünger der „ſchwarzen Kunſt“, Herr 
Schriftſetzer G. Maitre, welcher bereits neun 
Jahre lang unſerer Druckerei treue Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat, feierte heute ſein 25jähriges Berufs⸗ 
jubiläum. Die Beamten der Zeitung und das 
Druckereiperſonal, ſowie der Buchdruckerverein 
„Gutenberg“ Thorn drückten dem Jubilar ihre 
Theilnahme durch Feſtgeſchenke aus. Herr 
Maitré hat vorher längere Zeit in Berlin, 
Elbing, Danzig und Gumbinnen konditionirt. 

— [Die Kinderwagen] machen ſich 
auf den Bürgerſteigen neuerdings wieder in 
einer Weiſe breit, daß es mitunter geradezu 
empörend iſt. Nicht nur daß die Dienſtmädchen 
mit ihren Wagen den Paſſanten nicht ausweichen, 
ſie fahren letzteren geradezu häufig in die Beine. 
Wenn die Polizeiorgane auf dieſen Mißſtand 
ein beſonders wachſames Auge haben wollten, 
würden ſie ſich entſchieden den Dank des Pu⸗ 
blikums erwerben; es ſollte aber auch Jeder, 
der eine ſolche Ungehörigkeit ſieht, ſelbſt mit⸗ 
helfen, dieſem geradezu unverſchämten Treiben 
der Kindermädchen zu ſteuern. 

— . * i. In de eiten Sache, 
mere gef eh r er e and alte ſich 115 
Steinſchläger Friedrich Böttcher aus Dt. Eylau, z. Z. 
in Haft, wegen Bettelns, Urkundenfälſchung und ver⸗ 
ſuchten Betruges zu verantworten. Er iſt geſtändig, 
am 8. April 1893 in Löbau auf verſchieden Stellen 
gebettelt zu haben. Auf einer derſelben legte er, als 
ihm ein Almoſen verweigert wurde, eine vom 
Landrathsamt in Thorn ausgeſtellte und mit dem 
Amtsſiegel verſehene Beſcheinigung vor, dahin lautend, 
daß die Beſitzer Paul Fiedler und Hermann Jänſch 
aus Schwarzbruch, durch eine Feuersbrunſt ſchwer 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umge 


4444 44424 V. A444 A844 4A 
8 55 SSS e ee 
5 Mittheilung, daß ich vom heutigen Tage das von der Firma 


Schoen & Elzanowska 


Platze betriebene 


Geſchäft 


ſe weiter fortführen. 


Indem ich bemüht fein werde, allen Anforderungen der Neuzeit bat 
zu entſprechen bitte ich, mein Unternehmen gütigſt zu unferfiügen und 5 | 
meinen Vorgängerinnen geſchenkte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


N Anna Güssow. 
. 


Vom 30. Juni bis zum 31. Juli iſt mein 


Operations zimm. geſchloſſen. 


Dr. Clara Kühnast. 


G. Preiss, Breiter. 32. 


Goldene Herrenuhren von 36 Mk. —400 Mk. 


Ich bin vom 1. Juli ab 


Die Herrer Dr. Meyer, 
Wodtke Ben 


haben, mich zu vertreten, 


Dr. Wentscher. 


„ Damen 
Silberne Herren 
7. Damen 
Nickeluhren 

Reelle Werkſtätte 


en Sprechſtunden von 8—10 Vor⸗ 
Uhr Nachmittags, als auch zu 


Dr. Jankowski, 
Mocker. 


erſtere brachte das mit allen Faſern des Herzens an 
ihrem Gatten hängende junge liebende Weib, letztere 
die von jenem bettogene Geliebte ergreifend zur Dar⸗ 
ſtellung. Ihnen mit allen Ehren zur Seite ſtanden 
ae Köhler als Angele, Herr Banſe als 

aſton, Herr Stange als Graf Chavigny, Herr 
ernſter beſonnener Bretonne, Herr 
Kirchhoff als der trockene verknöcherte un 

olle 
als Klatſchbaſe recht gut zurechtfand. Das wirkungs⸗ 
volle Stück wurde denn auch von dem leider nur 
ſpärlich erſchienenen Publikum mit großem Beifall 
aufgenommen. — Als Kindervorſtellung geht 5 be⸗ 

e r 


Weißwaare 


Ich werde daſſelbe unter meinem Namen in derſelben 


und Muſikwerke aller Art. 


fen 


Mosten u. aud. Inſekt 


dabel außer den nicht ver⸗ 
en ihr Jammellhes todtes und 
lebendes Ji 0 7 h itten, wodurch ſie in 
große Noth gerathen waren. Dieſe Beſcheinigung iſt 
eine gefälſchte und der Angeklagte ſoll ſich dadurch, 
daß er dieſelbe als eine echte vorgelegt hat, der Ur⸗ 
kundenfälſchung und des verſuchten Betruges ſchuldig 
gemacht haben. Angeklagter giebt dies zu, er be⸗ 
ſtreitet aber, daß er die Urtunde ſelbſt gefälſcht habe. 
Er will ſie von einem ihm unbekannten Manne 
geſchenkt erhalten haben. Die Geſchworenen bejahten 
die Schuldfragen. Angeklagter wurde zu 3 Tagen 
Haft und 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Von 
dieſen Strafen wurden die 3 Tage Haft und 1 Monat 
Gefängniß als durch die erlittene Unterſuchungshaft 
verbüßt abgerechnet. — Zur Verhandlung in der 
heutigen Sitzung, mit welcher die diesmalige Periode 
abſchloß, waren 2 Sachen anberaunt. Davon iſt eine 
aufgehoben worden. Die zweite Sache betraf den 
Arbeiter Guſtav Dahſe aus Podgorz, der unter der 
Anklage des verſuchten Raubes ſtand. Angeklagter 
und der Arbeiter Wendorf ſtanden zuſammen bei dem 
Maurermeiſter Soppart in Thorn in Arbeit. Am 
Abend des 22. April er. gingen ſie gemeinſchaftlich 
nach Hauſe, Angeklagter nach Podgorz, Wendorf nach 
feiner hinter Podgorz zwiſchen Fort 5 und 5a belegenen 
Wohnung. In Podgorz kehrten ſie in verſchiedenen 
Kneipen an und trennten ſich dann ziemlich angetrunken. 
Wendorf ſchlug, um früher nach Haufe zu kommen, 
einen Feldweg ein, wurde auf demſelben jedoch vom 
Angeklagten eingeholt und mit einem armdicken Knüttel 
unter der Aufforderung „Hund! gieb her, was Du 
haſt, ſonſt ſchlage ich Dich todt!“ dermaßen bearbeitet, 
daß er beſinnungslos zur Erde fiel. Angeklagter 
durchſuchte ſodann die Taſchen des Wendorf, fand 
ledoch Geld darin nicht vor. Wendorf gelang es, ſich 
aufzurichten und weiter zu laufen. Er wurde vom 
Angeklagten nochmals eingeholt und wieder gemiß- 
handelt. An den betreffenden Stellen fand der Gendarm 
am nächſtfolgenden Tage große Blutlachen vor. 
Angeklagter behauptet, daß er mit Wendorf in Streit 
gerathen ſei und daß ſie Beide auf einander mit 
Stöcken eingehauen hätten. Die Beweisaufnahme 
förderte die Schuld des Angeklagten zu Tage. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu 2 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 3 Jahre. 

— [Gefunden] wurde eine Kinderleine 
im Ziegeleiwäldchen. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,92 Meter über 
Null. g 
J ddp TB REBEL TOTER EEE 

Holzeingang auf der Weichſel 

am 30. Juni. 

M. Budkowski durch Siſielmann 3 Traften 230 
Kiefern⸗Balken und Mauerlatten, 3746 Kiefern ⸗Sleeper, 
12200 Kiefern- einfache Schwellen, 1910 Eichen⸗Kant⸗ 
2% 8650 Eichen einfache und doppelte Schwellen; 

„Eibuſchitz durch Weinrich 2 Traften 210 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1775 Kiefern⸗Balken und Mauerlatten, 512 
Kiefern Sleeper, 394 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 92 
Eichen⸗Plangons, 766 Eichen einfache Schwellen, 70 
Stäbe; J. S. Roſenblatt, M. Pelz, Garfunkel und 
Beier, S. Warſchawski durch Szimanski 5 Traften 
für J. S. Roſenblatt 777 Kiefern + Rundholz, 128 
Kiefern » Mauerlatten, 1338 Kiefern. einfache und 
doppelte Schwellen, 74 Eichen⸗Plangons, 2448 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, für M. Pelz 338 
Kiefern = Rundholz, 327 Kiefern Mauerlatten, 166 
Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 4734 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, für Garfunkel und 
Beier 328 Kiefern Mauerlatten, 979 Rundelſen, für 
S. Warſchawski 20 Kiefern = Mauerlatten, 61 Kiefern⸗ 
Sleeper, 835 Kiefern- einfache Schwellen, 24 Eichen⸗ 
Plangons, 253 Eichen- einfache u. doppelte Schwellen; 
Beier u. Kirſchberg durch Krakow 6 Traften 2353 
Kiefern-Balken und Mauerlatten, 321 Kiefern Sleeper, 
6444 Kiefern einfache und doppelte Schwellen, 291 
Eichen Plangons, 3062 Eichen Rundſchwellen, 4445 
Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen; J. Schul 
durch Sellek 2 Traften 848 Kiefern Rundholz, 67 
Kiefern- Balken und Mauerlatten, 29 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 15 Eichen Plangons, 15 Eichen» einfache 
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nun- Chance. 
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nstigste Gew 


= A. Czursiedel 
Bankgeschäft. 


” 7 „ —150 " 


[22 
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„ 14 7 


15 „ 


7 


Malergehilfen 


bieden Mothäktinumm 


empfiebte Binigt 


51 ff. Parfüm, beſtes 
Mittel g Mücken 


u x 4 N 
FI. 50 u 4 


eſuck Loui 


| Robert Tilk 
0 Herſtellung 


completten Badeeinrichtungen, rg 

Nernngs-Anlagen nach neueſtem Syfem, 
zum Anſchluß an die 8 

U ſtädtiſche Waſſerleitung und 

entsprechend den Bestimmungen des städtischen Bauants. 


Koſtenanſchläge ftehen zu Dienften. "TE 


Haupt- und Schlussziehung 
am 6.. 7. und 8. Juli 1893 


Haupttreffer 50,000 Mark. 


5807 Geldgewinne BE . 
Original-Loose zum amtlichen Preis à 6,39 Mk. Antheile ½ 3,25, ½ 1,75, 5 
/ 1 Mk. incl. iin auf je 10 Stück Loose 1 Freiloos 5 
Porto u. 
empfiehlt u. versendet auf Wunsch auch gegen Nachnahme 
Coupons und Briefmarken werden in Zahlung genommen. 


22.Grosse Geldlotteriez | 


Fttsenschnenseren Mulergehilfen u. Anſtreicher Eine gewandte Verläufen, | 


ſucht A. Burezykowski, Gerberftt.18. der poln Sprache mächtig, (im Seifen⸗ oder 


1. Auſtreicher 


2 Steinicke. 


1 * i 2897 * 
a Taufpnt 


msn 133. u. Z., g 


Schwellen, 3000 Stäbe, bur eien, 92 R 
42 Rundweißbuchen; H. Eibe, ch Reibſtein! 
4050 Kiefern⸗Runpholz, 92 Sie n Timber, 450 
einfache und doppelte Schwelle, 96 Rundelſen. 


.* 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Juli. 
Fonds: feſt. 5 


Ruſſiſche Banknoten 


Preuß. 3% Conſols 8 
Preuß. 3½% Conſols ah 
Preuß. 4% Conſolss 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 
do. iquid. Pfandbriefe 


Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile Bier 
Oeſterr. Banknoten 
Weizen: Juli⸗Aug. 
Sept.⸗Okt. 
Loco in New⸗Pork 


loco 
Juli⸗Aug. 
Sep.⸗Okt. 
„ 


ug. 
Septbr.⸗Oktbr. 
loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Juli⸗Aug. 70er 
Wachte⸗ Puten 1 arena Zint 8 10 deutſche 
echſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfu r che 
Staats-Anl. 4½%, für andere & „ 


- 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 1. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Roggen: 


Rüböl: 
Spiritus: 


Loco cont. 50er 57,00 Bf., —,.— Gd. —— 
nicht conting. 70er , — „ 36,25 „ — 
Juli P 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. Juli 1893, . + ©, 

Wetter: ſchwül. Bi 
or 8 N ne Pfd. er 75 5 

9 1 \ 146/47 M., 134 d. 
1 hell 35 M. 9 8 f f Fr 

oggen: flau, 121/25 Pfd. 125/27 M. 

Gerſte: ohne ane 
Hafer: ſehr gefragt, 155/60 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depefchen, 5 
Petersburg, 1. Juli. Infolge der 
ungewöhnlich großen Zahl der Gefangenen und 1 
deren Familien, herrſcht in Finmen in Sihirien 


Hungersnoth. 

Petersburg. 1. Juli. Ueber den Stand 
der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertronsverhans: 
lungen verlautet, da be nicht zünftig 
ſei, als allgemein rde. Rußland 
fei nach wie vor gewillt, tro Beibehaltung des 
Normaltarifes gerad and debe 
ſobald daſſelbe die Kornzölle ermäßi 


laſſen. 5 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 
und — 4 Seife, der em- 


erer? 


ner und, 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 5 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


empfiehlt ſich zur 


von Waſſerleitungen, 


—— — 
we 


A 
ste 30 Pig. extra 


BERLIN 
Köpenickerstrasse 93-94. 


Materialgeſchäft Bewanderte werden bevor 
zugt) findet ſofort Stellung. BR: 
J. M. Wen isch N. 
Stuben, Kabinett, Küche u. uk 
t. zu o ülmerſ 


© 
1 


2 
(che een Dit zu berm. e 
10 [Tulſm Ehantiee 34 

i i 1 09 


a 


— Steßpderken in Seide, Wolle und Baumwolle von 3 Mark an. 


* ä gut gearbeitet, vn 30 Pf. an. 
Weiße Kinderhoſen von 50 Pf. a 


Damen in 
Damen 


an. 


Damenhemben, von gutem Sloffe, von 90 Pf. an. 

ofen, in eleganter Ausführung, von 1,25 M. an. 
acken, in verſchiedenſten Stoffen, v. 1, 25 M. an. 
Weiße Unterröcke mit breit. Stickerei von 1 50 M. an. 


Dowlaſſe, Renforce u. Shirtings, in den verſchiedenſten 
Breiten, beſonders billig 
Prima Halbleinen, in allen Breiten, von 30 Pf. an. 
Gediegenes Hemden Leinen, ſehr billig. 
Laken⸗Leinen, ohne Nath, von 60 Pf. an. 
Dimitys, in den verſchiedenſten Muſtern, v. 30 Pf. an. 


Na in nur beſten Qualitäten, von 18 Pf. an. 1 


Haltbare Küchenhandtücher, Dtzd. von 2,50 M. an. 
la Meſſer- u. Tellertücher, Dtzd. von 2 M. an. 
Staubtücher, in verſchied. Größen, Ditzd. von 1 M. an. 
Sg e e in großer Auswahl, Dtzd. von 
3, . 
Paradehandtücher von 75 Pf. an. 5 
Leinene Tiſchtücher, in größt. Auswahl, v. 1,25 M. an. 


Kinder ⸗Steppdecken in allen Farben, ſehr billig. 

Kinderwagendecken von 1,75 M. an 

Elegante Schlafdecken von 3,50 M. an, 

Badelaken u. Frottirhandtücher zu erſtauni. bill. Preiſen. 

Badeanzüge in den verſchiedenſten Größen. 

Weiße und creme Gardinen in unübertroffen großer 
Auswahl, ganz beſonders billig. 


ae elegant garnirt, von 3 M. 
legante Damenſchürzen von 60 Pf. an. 
Kinderſchürzen, enorm billig. 


rößter Auswahl, 


Staubröcke, in 
Lorſettes von 1 M. a 


Elegantſitzende 
Erſtlings⸗Hemdchen, 


1 1 ie 


I federn uud 
Daunen 


A allen Preislagen. 


Bekanntmachung. 


b Nach den Sommerferien wird der Unter⸗ 
g . in ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen 
re er um 8 Uhr morgens beginnen. 
; Thorn, den 28. Juni 1893. 
Die Schuldeputation. 


g Verdingung. 


her 
he Die Lieferung von Materialien, ſo⸗ 
wie die Ausführung fämmtlicher Ar⸗ 
I beiten zur Herſtellung einer Chauſſee 
von Groß⸗Boeſendorf über Renczkau nach 
Be Damerau ſoll im Wege der öffentlichen 
* Derbingung vergeben werden und zwar: 

1. Loos I. Strecke Gr.⸗Boeſendorf —Rencz⸗ 
kau von Stat. 0-47 = 4700 m lang, 
veranſchlagt auf 96 983,00 Mk. 

2. Loos II. Strecke Renczkau —Damerau 
von Stat. 47—125 = 7800 m lang, ſo⸗ 
wie der Verbindungstheil in Renczkau 

300 m lang, veranſchlagt auf 

172 590,00 Mk. 

Die n Zeichnungen und Koſten ⸗ 

anſchläge liegen im Bureau des Kreisbau⸗ 

meiſters Herrn Rathmann, Strobandſtr. 15, 

. während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, 
2 können auch, ſoweit vorräthig, gegen Gr: 
ftattung der Koſten für Abſchriften von dort 
bagdte aged, #5 
ngebote können für jedes Loos 
beſonders, als auch für beide Looſe zuſammen 
abgegeben werden. Dieſelben find verjiegelt 
ind portofrei mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Arbeit und Lieferung zum 
au einer Chauſſee Gr.⸗Boeſendorf — 
jencztau— Damerau” bis zum 
Montag, den 17. Juli 189a, 
8 Vormittags 11 Uhr 
bel dem Kreisausſchuß 


einzureichen, zu 


2 welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelben die 
“ 


Eröffnung der eingegangenen Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Intereſſen⸗ 
ten ſtattfindet. 

in Thorn, den 28. Juni 1893. 


Der Kreis ⸗Ausſchuß. 
Frahmer. 


Verdingung. 


Die Lieferung der Materialien, ſo⸗ 
wie die 1 ſämmtlicher Ar⸗ 
55 tan einer Pflaſter⸗ 
ſtraſte von nach Bahnhof Nawra 
ſioll im Wege 5 öffentlichen Verdingung 
vergeben werden, und zwar: 
1. Lieferung folgender Materialien: 
3074 cbm Kopfſteine zur 3 
530 „ Rundſteine desgl. 
4279 „ groben Sand zur Unterbettung 
f des Pflaſters 
32909 „ 8 


856 „ 


r 1 1 


81 mann 5 
zur efeſtigung des 
Pflaſters 

groben Kies für den Sommer⸗ 


1032 „ 
weg 

194 „ fab bs Materialien 
bantett. 

22 Ausführung ſämmtlicher Erd, Pflaſter⸗ 
Befeſtigungs⸗Arbeiten pp. nebſt Her⸗ 
ſtellung der Brücken und Ami: 

veranſchlagt auf 32 120,00 
Die Bedingungen, 7 5 u. Kosten, 
anſchläge liegen im Bureau des Kreisbau⸗ 

meiſters Herrn Rathmann, Strobandſtr. 15, 

2 während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, 

Leiunnen auch, ſoweit vorräthig, gegen Er 

sung, der Koſten für Abſchriften von dort 
rl ezogen werden. 

En B har sr Angebote können für die Material⸗ 

1 eng und Ausführung der Arbeiten ge ⸗ 

0 trennt, als auch für beide Leiſtungen zu⸗ 

5 ſammen abgegeben werden. Die Angebote 

find b und portofrei mit der Aufſchrift: 
N Angebot auf Arbeit und Lieferung zum 
Be einer ee von Wibſch 


5 hof Nawra“ 
bis re ER 


Montag, den 17. Sui 1893, 
Vormittags 12 uh 

bei dem Kreisausſchuß e 

welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelben die 

Eröffnung der eingegangenen Angebote in 

„ 


Thorn, den 28. Juni 1893. 
Der kr Aus ſchuß. 
ahmer. 


en finden freundl. Heim 
55 ee Mauerſtr. 61,1. 


Geſtickte elegante Kinderkleider von 3 M. 
Bo 1.80 M. an. 


Jäckchen ud "Stedtifien in 


Ein Poſten vorzügliche Piqués, To lange der Vor⸗ 
rath reicht, a Elle 25 Pf. 

Weiße Bezugſtoffe, ohne Nath, a Elle 50 Pf. 

Damaſte zu Bezügen, beſonders preiswerth. 

Negligee⸗Damaſte und Croiſees, in allen Qualitäten. 


Tiſchgedecke enorm billig. 


Caffeedecken, in all. denkbaren Muſtern, v. 1,75 M. an 


Hochelegante Caffeegedecke beſonders billig. 


Dunkle Tiſchdecken, in groß. Auswahl, v. 1,20 M. an. 


Bettdecken, in Tüll⸗ u. Filet⸗Guipur. 


Eleg. Tiſchdecken, Portieren u. Teppiche, i i. all. Preislag. 


Lambrequins, in creme und weiß, von 80 Pf. an. 


Läuferſtoffe, in den verſchiedenſten Breit. v 25 Pf an. 
Größte Auswahl in gutſitzend. Oberhemden, Kragen 

und Manſchetten. 
Elegante Kinder⸗Taſchentücher, DEd. von 1 M. an. 


überraschend größer Auswahl zu enorm billigen 


22 ͤ v 


Voltzeiliche liche Henanntmachung. [GE 

Behufs Ausführung der Arbeiten für die 
Waſſerleitung und Kanaliſatton wird die 
Baderſtraßſe für Fuhrwerke und Reiter 
von Montag, den 3. Juli, ab auf die Dauer 
von ſechs Wochen geſperrt. 

Thorn, den 1. Juli 1893. 

Die Polizei Verwaltung. 


Verſteigerung. 
Montag, den 3, Juli er., 
Vormittage 10 Uhr, 
werde ich in Thorn Coppernikusſtraße Nr. 41 
im Laden untergebrachte 
500 Flaſchen Bordeauxweine 
meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 1. Juli 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Gewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 

Der nächſte Kurſus für doppelte Buch⸗ 
führung u kaufmänniſche Wiſſenſchaft beginnt 
Dienſtag, den 1. Auguſt 1893, 

und endet ultimo Dezember er. 

Anmeldungen nach Beginn des Kurſus 
können nicht berückſichtigt werden. 

Julius Ehrlich, K. Marks, 

Thalſtraße 22, 1. Eliſabethſtraße 6, II. 
Auf Wunſch eröffne Montag, den 3. d. 
Mts., einen 


Schönſchreibe⸗ Kurſus 


für Knaben und Mädchen. 
Unbedingter Erfolg garantirt. Muſter 
zur Anſicht. Kurſusdauer 4 Wochen. Unter⸗ 
richtszeit 8—9 Uhr Morgens. Honorar 15 M. 
Anmeldungen Sonntag v. 10—1 Uhr Vorm. 
Otto Feyerabend, 
Litho- u. Kalligraph, Bacheſtr. 10. 
RBuchführungen, Correspondenz, 
kaufm. Rechnen u. Gomtoirwissen. 
Am 5. Juli er. beginnen neue Curſe. Gründ- 
lichſte Ausbildung. H. Baranowski, Mocker. 
Bismarckſtr. 19. Meldungen per Postkarte. 


J. Dinter’s 
Jeinbäckerei 


Meinen geehrten Kunden zeige hiermit 
ergebenſt an, daß ich von heute ab wieder 


fümmtliche feinen 
Kuchenwaaren führe. 


BER” Beitellungen jeder Art werden 
angenommen. 
Wwe. A. Dinter. 


— ne ae Dimdei 
Jeder Raucher 


untergräbt seine Gesundheit, wenn er es 
nicht ängstlich vermeidet, beim Genuss 
einer Pfeife oder Cigarre die giftigen 
Tabaksäfte einzusaugen. Den einzigen 
Schutz gegen Nicotinvergiftung bietet 
Richard Berek's Sanitätspfeife, 
die nie gereinigt zu werden braucht. 


Elegante Hauspfeifen 
mit Palisander-Rohr 
No. 14 ea. 100 em. lang Stück M. 3.— 
mit echt wohlriechend Weichselrohr: 
70 em. lang Stück M. 4.— 
' 90 ” 55 „ ” 5.— 
110 U * 6.— 


Pfeifen: - 


das Stück 2, 2½% 3, 3½, 4 —8 Mark. 
Richard Berek's gesetzlich geschützte 
Sanitäts-Tabake 
zeichnen sich. besonders aus durch Wohl- 
geschmack und Milde 
das Pfund 1, 1½, 2, 2½, 3 Mark. 
Vers, geg. Nachn. od. vorherg. Einsendg. 
des Betrages. Porto wird berechnet. Bei 
10 von Mk. 10.— an freie Zu- 
endung durch den allein. Fabrikanten 


J Fleischmanz Nachf.zein Rıhlei Th. 


Ausführlich. Preisverzeichniss mit Abbil- 
dungen auf Wunsch vollständig kostenlos, 
Wiederverkäufer überall gesucht. 
en ——— 
2 alte Sopha, alte Waſchtiſche 
und gewöhnliche Bettgeſtelle 


ehr billig zu verkaufen. 
5 Strobandſtr. 12, r; 


dichten Qualitäten, ſehr preiswerth. 
Bettfedern und Daunen in allen Preislagen. 


Badetücher u. Badeanzüge enorm billig. Badehandtüchern.‘ 


Breitefthe A. S. David. Un. 


Aebernahme completter Wäſche-Ausſtattungen. 


60 Einſchütte, in größter Auswahl und nur feder⸗ 


F 


F . T on og neo m 


Silberlotterie. 


Ziehung 6. Juli. 

3477 ie maſſive Silbergewinne 

darunter Beſteckkaſten für 18—48 Ber- 

ſonen, Looſe a 10 5 50 r 8 

ilberlotterie. Ziehg 

Hannoversche 4. Juli. Gewinne 1. 

W. v. 19.000, 5000, 4000 Mk. ꝛc. Looſe 

a 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Loosporto 

Gewinuliſte 30 Pf. extra empf. 

Leo Wolff, Königsberg l. P. Kantſtr 2 
D 


ji 
Schreiber, 


der gleichzeitig die Bureaugänge zu beſorgen 
hat, findet ſofort Stellung im Bureau des 
Rechtsanwalts Poleyn, 
Thorn, Breiteſtraße 32. 


Eine feine Hypothek 


— 6000 Mk. — mit etwas Damno zu 
cediren oder auf ein Jahr zu beleihen geincht, 
Bl. 


Offerten sub B. 60 an die Exped. d 


4000 Mark 


gegen ſichere Huber ſind zu verleihen 
durch Benno Richter. 


mit 2 angrenzenden 

Ein Laden Zimmern vom 1. Okt. 
zu vermiethen Altſtädt. Markt 16. 
W. Busse. 


Mehrere Wohnungen 
a 2, 3 und 4 Zimmer, Küche, Stall, Keller, 
Trockenboden und Pumpe mit vorzüglichem 
Trinkwaſſer billig zu vermiethen 


Mocker, r. 42. Ennulat. 
n meinem Haufe, Gr Moöcker 532, 


unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 
mehrere Wohnungen, je 2 Zim., 
Küche und Zub. zu vermiethen. Zu 
erfr. bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, . 
2 Treppen ſind 2 Wohnungen, a 3 Zim. 
u. Zubehör, vom 1. Oktober zu bvermiethen | 
Jakobsſtraße 9. J. Golaszewski. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßte Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Zimm., I. Et., 

Ulanenſtr. Ecke. 


1200 M., Mellin⸗ und 


Pommerſche 5 


6 Zimm., 2. Et., 1000 M., 1 23. 
6 „ part., 600 „ Hofſtr. 7. 
6 1 1. Et, 9 „ Breiteſtr. 6. 
BZ „ „ Breiteſtr. 17. 
„ 7% 1 900 „ Fiſcherſtr. 53. 
BU „ 1. 900 „ Schulſtr. 21. 
5 „ 3. Et., 900 „ Baderſtr. 24. 
5 * 1. „ 1200 „ Bromb. Str. 33. 
5 „ 2. „ 1100 „ Bromb.Str.33. 
5 „ Part.⸗„ 800 „ Brückenſtr. 8. 
4 „ parterre 450 „ „Kloſterſtr. 20. 
1 5 Et., 450 „Coppernikusſtr. 9. 
4 * „ 500 „ Jacobſtr. 13. 
4 3. „ 550 „ Seglerſtr. 22. 
4 4 „ Schulſtr 22. 
4 „Lagerräume 300 „ Coppernikusſtr. 9. 
3 „ 1. Et., 370 „ Mauerſtr. 36. 
3 „ 3. „ 360 „ Mauerſtr. 36. 
8 „ l. Mellinſtr. 66. 
8 „ 8. „ 300% Mellin 88. 
3 „ 1 „ 240 „Culm. Chauſſee54. 
3 „ 3. „ 300 „ Culmerſtr. 22. 
3 „ 2. „ 350 „ Fiſcherſtr. 53. 
8 330 „ Mellinſtr. 76. 
3 4 parterre 450 „ Schulſtr. 21. 
3 „ part. 240 „ Hofſtr. 8. 
2 ie BO nn: 5. 
2 „imb. 2. „ 40 n, Breiteſtr. 8 
„ Baderſtr. 4 
2 4. 195 „ Jakobsſtr 17. 
2 „möbl.part. 30 „ Schulſtr. 22. 
1 „ 2. Ek., 90 „ Mauerſtr. 61. 
M Tuchmacherſtr. 11. 
1 1 1. "0.1120 Haage ig 
K „mbl 1, 13 „ Jacobſtr. 13. 
möbl. Schloßſtr. 4. 


1 Gründſtück, in ar Lage, alt eingeführt. 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen. 
Keller⸗ -Reftaurant 400 M., Gerechteſtr. 35. 
Laden mit Wohnung, 700 M., Jacobſtr. 17. 


Weiße u. farb. Waffel⸗ u. Piqus decken in größt Auswhl. 
Schlafdecken in größter Auswahl, ſehr billig. 


Battiſt⸗Damen⸗Taſchentücher, Dtzd. von 2,40 M. an. 
Reinleinen Bielefelder 705 Dtzd. v. 3 Man. 


OPf. an. 
naben-Hloufen 


von 1,50 Mark an. 


Dallel⸗Plouſen 


ſehr billig. 


f 


en „Theater. 


Sonntag, den 2. Juli 1893, 
Nachmittags 4½ Uhr: 


DKinder- Vorstellung. 
a fdjenbrödel, 


Kindermärchen mit Tanz in 5 Akten. 
Abends 8 Uhr: 


Der Zigeunerbaron, 


Operette 17 3 Akten. 
Im 3. Akt: 


. —— . ——— 


Liedertafel Podgorz. 


Sonntag, d. 2. Salter keen die Liedertafel 


I. Sommervergnügen 


im Garten zu Schlüsselmühle 
beſtehend aus 


Gesangs- und 
Instrumental- Concert; 


6 ausgeführt von der Kapelle des 


Einzug der Ttüppen — General ferd 
3 Infanterie⸗ Regiments. Ye zu Pferde. 


Montag, den 2. Juli 1893: 
Auftreten des Herrn “Fischer vom 
Leſſing⸗Theater in Berlin. 


die zärtlichen Verwandten. 


Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix. 
Schummrich: Herr Fischer. 


Vietoria-Garten. 


Sonnabend, d. 8. Juli, Abends 8 Uhr 
Sonntag, d. 9. Juli, Nachm. 4 Uhr: 


Große Ertra⸗Concerte 


von der Kapelle des Inf. Rgts. v. d Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Mitwirkung des 
[Kammermuſiters Herrn Christian 
Fleischer, Piſton⸗Virtuoſe am Hof⸗ 
theater zu Meiningen. 
Eutree 50 Pf. 
Friedemann, 


Kgl. Militär. Auſitdirigent. 


Pecht-Verein Tor 


Zum Beſten 
der Nothleidenden 


in Schneidemühl! 
Sonntag, zen, 2. Juli er., 


Fiegelei-Gtabli ſſement: 


*Hunde- Wettrennen 
Gr. Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
v. d. Marwitz (Nr. 61) unter Leitung des 
Herrn Militär⸗Muſik⸗Dirigenten ‚Friedemann: 
— mit vorzüglichſtem Programm. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entrée (ohne der Mildthätigkeit Schranken 
zu ſetzen): 

Nichtmitglieder 30 Pf. a Perſon, 
Mitglieder (geg. Vorz. d. Karte 189) 20 Pf. 
Kinder frei. 

Der Reinertrag ist für die 
Nothleidenden in Schneidemühl 


preiskegeln 
für Damen und Herren. 


Preisſchießen 


grosse Tombola. 


Bei eintretender Dunkelheit wird der Garten 
illuminirt und bengaliſch beleuchtet. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. p. Perſon. 
Von z Uhr nach Schlüſſelmühle Dampferverbind. 

Es ladet ergebenſt ein 
Der Vorſtan d. 
Dampfer „Graf Peoltke“ 


fährt am Sonntag, den 2. Juli nach 
Gurske. Abfahrt Nachmittags 3 Uhr. 


Restaurant R. Schulz, 


Coppernicusſtr. 39. 
Verkaufe von heute ab Münchener Bier 
in und außer dem Hauſe. ½ Ltr. 59, 
½ Ltr. 25. % Ltr. 20 Pf. Warme und kalte 


Küche zu jeder Tageszeit. 


Echt Sch.ulz. 
Berliner „2Deipbier 


Max Krüger, Bier-Örofhandlung. 
| un friſcher Auſtich von 


= u „Hücherl- grün! ai 


E. Bodammer, enge Mocker. 


TREE Stellung erhält Jeder überallhin 
umfonft. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl Courier, meil 2 


Schachtmeiſter 


mit Leuten findet bei hohem Lohn ſofort 


Beſchäftigung. 
Meldungen auf Bahnhof Culmſee. 


Lenzer. 


Jüngerer Buchhalter 


oder tüchtiger Lehrlin bestimmt. 
per ſofort 1170 ger Zeit ie „Wer ſchnell hilft, hilft doppelt.“ 
8 sub F. 50 au die Exped. d. Ztg er Vorſtand. 
NB. Meldungen der Thiere auf dem 


Rennplatz. 
Jeden Sonntag: 


Ertrazug nach Oltlotſchin. 


Abfahrt v. Stadtbahnhof 3 Uhr 8 Min. Nm. 
Rückfahrt v. Ottlotſchin 8 Uhr 50 Min Abds. 
Fahrkarten⸗Vorverkauf bei Herrn Buch⸗ 
händler Justus Wallis von 11—1 Uhr 

Mittags. Um zahlreichen Beſuch bittet 
R. de Comin. 


ch warne hiermit Jedermann, meiner 
J Frau Amalie Bloch, da ſie niich bös⸗ 


etwas auf 

meinen Namen zu borgen, weil ich für 
nichts aufkomme. 

riedrich Grunske, Brombergervorſt. 


Kirchlich e Ne chi chte n. 
Montag, den 3. 

Nachmittags 6 Uhr: Baprechung mit den 

konfirmirten jungen Mädchen in der 


Ein gewandter Buchhalter 


wird für einige Stunden des Tages geſucht. 
Offerten bei Hermann Fränkel. 


Einen Lehrling 


t zum 1 Eintritt 
vet Gustav Moderack, 
Eiſen⸗ und Eiſenwaaren Geſchäft. 


2 Tehrlinge 
verlangt IR. Steinicke, Maler. 
Ein anſtändiges Laufmädchen 


kann ſich melden. Anna Güssow. 


— —— nee 
für Studium und 
F ge- 


willig verlaſſen hat, irgend 


eignet, 'kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle, Frachtfrei auf Probe, 

Preisverzeichm, franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik.“ 


Kaysıs Pieferminz-Caramelen, 


Packet 25 Pfg. ächt bei Anton 
Koczwara, Drogeriein Thorn 6207. 1f.ĩ ũñłöç7⸗cE Thorn 6207. 


Rühl 
Sierzu eine Beilage und ein 
Juuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 


blatt“. 


ruck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in . . 


e des Herrn Garniſonpfarrers 


* 


Aus dem unbeinlichen Berlin, 


Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg. 
Nachdruck verboten.) 
VIII. 
Eine Razzia durch die Verbrecher⸗ 
lokale. 
(Fortſetzung.) 

Die Kriminalpoliziſten batten ſofort nach 
der Ablieferung der Transporlirten die Polizei⸗ 
wache wieder verlaſſen und ſich den wartenden 
Gefährten angeſchloſſen; der zweite Beſuch galt 
einem gleichfalls in der Oranienſtraße gelegenen 
Lokal, das ſich als ſolches durch eine rothe 
Laterne und die große Aufſchrift: „Zum 
froben Brüderchen“ dokumentirte. Die Umſtel⸗ 
lung, der Eintritt, die Ankündigung erfolgten 
genau wie beim erſten Mal; hier ging es aber 
nicht ſo ruhig ab, vor Allem gerieth der Wirth 
in eine heftige Erregung: „Nanu, wat iſt'n 
det, wat wird'n hier? — Meen Lokal is een 
anſtändijes, verſteh'n Se? Se woll'n mir det 
Jeſchäft woll rujiniren? Ick wer mir beſchweren, 
jawoll, beſchweren wer’ ick mir! Da hört doch 
de Jemüthlichkeet ganz uf! Steuern muß man 
berappen, det man ſchwarz wird, uf'n jrünen 
Zweig kann man überhaupt nich mehr kommen, 
un nü ſeejen je eenen ooch noch den trockenen 
Aſt ab, uf dem man ſitzt!“ So blubberte er in 
heftigen Zornausbrüchen hervor, und dabei ſtieß 
er die Weißbiergläſer, in die er den Inhalt 
einiger Flaſchen gegoſſen, derartig heftig auf 
den Schenktiſch, daß der Schaum weit umher 
ſpritzte und in weißen Flocken an den Klei⸗ 
dungen ſeiner Gäſte hängen blieb. Letztere 
hielten größtentheils gleichfalls nicht mit ihren 
Anſichten hinter dem Berge; Spott⸗ und Hohn⸗ 
worte klangen wirr durcheinander, und auch an 
Drohungen fehlte es nicht, erregte Männer 
drängten ſich dicht zu den Beamten heran und 
ſchloſſen einzelne vor ihnen eng ein, aber jene 
verloren ihre Ruhe nicht, die beleidigenden 
Aeußerungen — es wäre in dem Tumult auch 
ſchwer geweſen, ihren eigentlichen Urheber zu 
entdecken — ſchienen ſie nicht zu vernehmen 
und Thätlichkeiten nicht zu befürchten; mit 
kurzen Worten forderten ſie die Legitimationen, 
und ihr ſicheres, energiſches Benehmen verfehlte 
ſeinen Eindruck nicht: die Ausweispapiere 
wurden vorgeholt, und Diejenigen, welche keine 
beſaßen, ſtellten ſich, wenn auch murrend und 
knurrend, zur Seite. Am lauteſten und unver: 
ſchämteſten benahm ſich ein junger, etwa 
zwanzigjähriger Burſche in geckenhafter Kleidung, 
die Haare weit in die Stirn gekämmt, mit 
überhohem Halskragen und weit vorſtehenden 
Manchetten, ein Dirner eſchützer, wie man ihn 
ſich widerwärtiger nicht denken konnte. Er ge⸗ 
hörte nicht einmal zu den Arretirten, da er ſich 
im Beſitze einer Legitimation befand, trotzdem 
hetzte und ſpektakelte er überall umher und ließ 
mit ſeinen Schimpfereien nicht einmal auf der 
Straße nach, während ſich der Trupp in Be⸗ 
wegung ſetzte. Ein Zeichen des Kommiſſars, 
und im ſelben Moment fühlte das Bürſchchen 
eine kräftige Fauſt im Genick und befand ſich 
inmitten der Arretirten. „Was woll'n Sie von 
mir, ich kann mich ausweiſen! Ich werde — —.“ 
— „Stille, mein Jungelchen, ganz ſtille, oder“ — 
und der nebenher ſchreitende Beamte machte 
eine nicht mißzuverſtehende Bewegung. Derſelbe 
vorlaute Geſell aber, der im Lokal den Auf⸗ 
wiegler geſpielt, er trat auf der Polizeiwache 
an den Kommiſſar heran: „Herr Kommiſſar!“ 
— „Was wollen Sie?“ — Ich möchte Sie 
allein ſprechen!“ — Was giebts denn? Sagen 
Sie's nur hier!“ — Nein, nein, ich muß Sie 
allein ſprechen!“ — Der Kommiſſar begab ſich 
mit ſichtlichem Widerwillen in eine Ecke des 
Zimmers, und als er von der leiſe gefuhrten 
Unterredung zurückkehrte, zeigte ſein Geſicht 
einen Zug ſchärſſter Verachtung. „Erbärmlicher 
Burſche,“ ſagte er dann unten auf der Straße, 
„er meinte, wir ſind heute zu ſpät gekommen, 
eine Stunde früher, da wäre etwas für uns zu 
finden geweſen, er will uns gelegentlich be⸗ 
nachrichtigen!“ 

Hatten die beiden bisher beſuchten Lokale 
nichts an ſich gehabt, was ſie auf den erſten 
Blick als verdächtig erſcheinen ließ, ſo ähnelte 
das nun zur Durchforſchung gelangende dritte 
Reſtaurant ſchon mehr, was man ſich im Al: 
gemeinen unter „Verbrecher⸗Spelunke“ vorſtellt. 
Es befand ſich im Keller eines die Ecke der 
Ale xandrinenſtraße und einer ihrer Querſtraßen 
bildenden finſteren Gebäudes; von außen 
deutete nichts auf ein Reſtaurant hin, weder 
Laterne noch Schild; die Fenſter lagen tief 
unter dem Bürgerſteige, von dem ſie nur durch 
einen ſchmalen, oben mit Eiſenſtäben überdeckten 
Luftfang getrennt waren, ſorgſam zugezogene 
dunkelrothen Zeugvorhänge, die ſich auch an 
den auf ſteiler Treppe zu erreichenden Thüren 
— denn der Keller hatte von jeder Straße je 
einen Eingang — befanden, ließen nur einen 


Beilage zu Nr. 153 der „Thorner Oſtdeutſchen 


äußerſt ſchwachen Lichtſchimmer durchdrngen. 
Nachdem durch die Beamten der Hof beſetzt 
war, auf den verſchiedene Ausgänge gehen 
ſollten, drang man von beiden Seiten zigleich 
in den Keller ein; die Gäſte mußten aber durch 
irgend ein Zeichen im letzten Augenblick gewarnt. 
worden ſein, darauf ließ nicht nur das ver⸗ 
ſchmitzte Lächeln des mit auffälliger Hölichkeit 
dem Kommiſſar entgegendienernden Virthes 
ſchließen, ſondern auch der erſte der Tiſche, 
welche in unregelmäßiger Zuſammenſtellung den 
langen, tunnelartigen, in der Mitte einen 
ſcharfen Knick machenden Raum, der nur un⸗ 
genügend durch einige ſchlecht brennende 
Petroleum⸗Hängelampen erhellt und deſſen eine 
Art Potunde bildender Anfang und Ende 
überhaupt finſter gelaſſen worden wer, aus⸗ 
füllten. An dieſem Tiſche ſaßen drei die Spuren 
langen Strolchthums deutlich an ſich tragende 
Männer, die gerade bei einem kleinen Hazard: 
Spiel geweſen waren; darauf deutete die mit 
Kreide gezeichnete Figur, die zerſtreut umherlie⸗ 
genden abgegriffenen Karten und ein kleines 
Häufchen von Zehn- und Fünfpfennigflüden hin, 
das ſchnell mit einem Aſchbecher bedekt worden 
war. Jetzt ſaßen zwei der Spieler plaudernd 
beiſammen, während ſich der dritte ſchlafend 
ſtellte und ſehr verwundert that, als ihn einer 
ſeiner Genoſſen anſtieß: „Du, Fritze, de Grei⸗ 
ferei (Kriminalpolizei) kommt, hol' Deine Tafel 
(Brieftaſche) vor.“ Denn hier war es garnicht 
erſt nöthig, zu verkünden, wer die Neueingetre⸗ 
tenen waren und was ſie wollten; die Gäſte 
hier, faſt ſämmtlich ſchon beſtraft, wußten genau, 
wie ſie ſich zu benehmen hatten, ſie kannten 
verſchiedene der Beamten perſönlich und wurden 
von dieſen gleichfalls genau gekannt. 

„Guten Abend, Mohrenſchmidt,“ ſagte der 
Wachtmeiſter zu einem ihn liſtig anlächelnden 
Graukopf, „na, wieder einmal von der Sonne 
(Zuchthaus Sonnenberg) herunter? Iſt wohl 
hier hübſcher in Berlin, was? Wie lange ſeid 
ihr denn ſchon hier? Wie bereits vier Wochen? 
Seid wohl auch beim Maſematten (gewalt⸗ 
ſamen Diebſtahl) in der Kantſtraße dabei ge⸗ 
weſen?“ — „Ne, ne, Herr Wachtmeeſter, da 
ſitzen Se uf'n falſchem Pferd. Ich kenne den 
Maſematten nur aus der Flebbe (habe von ihm 
nur aus der Zeitung Kenntniß erhalten), habe 
nich' mal von dibbern (reden) gehört. Ich laß' 
mir nich mehr uf ſo'ne Sachen ein, habe jenug 
von's letzte Mal!“ — „Na, denn ſteht 'mal 
auf, Mohrenſchmidt, zeigt' mal Euer Geld.“ — 
„Ach, da is niſcht mehr zu finden, Herr Wacht⸗ 
meiſter, Allens ſchon, wat ick in der Sonne 
jeſpart, futſch, 's find zu ſchlechte Zeiten,“ und 


er kehrte ſeine beider 70 leer und heraus, die 
etnen Schlüͤſſek, ein altes Meſſer und ein Bischen 


Primtabak enthielten. Des Wachtmeiſters Hände 
glitten prüfend über die anderen Bekleidungs⸗ 
ſtücke des alten Zuchthäuslers, der mit einem 
grinſenden Lächeln meinte: „Js niſcht, is 
niſcht, Herr Wachtmeiſter, aber vielleicht jeben 
Sie mir noch wat, Herr Wachtmeiſter, ſo 'n 
ſanfter Heinrich (Schnaps) würde mir bei die 
naßkalte Witterung jute Dienſte thun.“ — 
„Na ja, hier für den Mohrenſchmidt einen 
fanften Heinrich,“ befahl der Wachtmeiſter, aber 
er bereute raſch ſeine Freigebigkeit, denn von 
verſchiedenen Seiten drängten andere Gäſte, die 
bereits unterſucht waren und ſich legitimirt 
hatten, auf den Wachtmeiſter ein: „Ach, Herr 
Wachtmeiſter, mir 'n Jlas Bier!“ — „Bitte, 
Herr Wachtmeiſter, mir 'ne Stulle!“ — „Herr 
Wachtmeiſter, ſei 'n Se jnädig, mir ooch 'nen 
ſanften Heinrich!“ — und der Beamte gab 
theilweiſe den Bitten nach und beſtellte noch 
einige Glas Bier und Schnäpſe. 
(Fortſetzung folgt.) 


Feuilleton. 


Am eine Million. 


(Fortſetzung.) 
Sie liebte dieſes alte Schloß mit ſeinem 
wilden, ſchattigen Park und ſeiner ungebundenen 


9.) 


Einſamkeit, ſie tummelte ihre braune Leila wie 


eine ausgelernte Reiterin, ſie neckte ſich mit den 
täppiſchen jungen Jagdhunden umher und warf 
Reifen und Federball mit Hildegard Weller, 
ihrer Penſionsfreundin, welche, zu Hauſe in 
beſchränkten Verhältniſſen lebenb, mit beiden 
Händen zugegriffen hatte, als der reiche 
Kommerzienratb Haiden ihr auf Veranlaſſung 
ſeiner Tochter das äußerſt lockende Anerbieten 
machte, ſein Haus fortan als ihre Heimath zu 
betrachten und als Geſellſchafterin und Freund 
Elfriedens ein Mitglied der Familie zu werden. 

Das war freilich eine ganz andere Ausſicht, 


als die Lehrmeiſterin ungezogener Kinder oder 


die Dienerin von deren eitlen Müttern ſpielen 
zu ſollen, und fo übernahm denn Hildegard 
Weller gern das Amt einer jugendlichen Duenna 
bei der etwas jüngeren Freundin, in welcher 


Sonntag, den 2. Juli 1893. 


Zeitung 


Eigenſchaft fie ihr auch ſpäter nach Schloß 
Waldſtetten folgte, um Elfriede, die trotz aller 
geiſtigen Elaſtizität doch ſchmerzlich den Vater 
vermißte, zu zerſtreuen und aufzuheitern, denn 
Graf Friedrich befand ſich in ſeiner Garniſon 
und erſchien nur bei beſonderen Veranlaſſungen 
beſuchsweiſe auf dem Schloſſe. 

Als Elfriede an jenem Gewittertage den 
Pavillon verließ, wußte ſie nicht, daß ſie damit 
einen Abſchnitt ihres Lebens hinter ſich hatte 
und vor einem neuen — und zwar ſehr ber 
deutungsvollen — ſtand, trotzdem aber verur⸗ 
ſachte ihr der ſo unerwartete Ausgang ihres 
Streifzuges mehr Kopfzerbrechen, als dieſe zu⸗ 
fällige Begegnung mit einem Fremden eigentlich 
werth erſchien. 

„Ja, Elfriede war ſehr nachdenklich, als ſie 
jetzt ziemlich langſam durch die regendurchnäßten 
Wege ſchritt, kaum darauf achtend, daß die 
feuchten Sträucher und Gräſer ihre Toilette 
verdarben, während ihre leichten Schuhe bei 
jedem Schritt in dem aufgeweichten Erdboden 
ſtecken zu dleiben drohten. So nachdenklich 
war ſie, daß es ihr auch völlig entging, wie 
wie zwei liſtig funkelnde Augen forſchend ſie be⸗ 
trachteten, und dieſe Augen gehörten Peter, 
dem kleinen Groom, der auf einem Seitenwege 
ſehr eifrig botaniſche Studien zu treiben ſchiev, 
in Wahrheit aber für ſein Leben gern gewußt 
hätte, wo in aller Welt denn das „Fräulein 
Gräfin“ nach dieſem „ſchreckbaren“ Wetter jetzt 
daherkäme. 

Wer mochte jener Fremde geweſen ſein, 
dachte Elfriede — wie kam er ſo vertraut in 
jenen vergeſſenen Winkel, und warum hatte er 
ſie um ihr Stillſchweigen erſucht? 

Das Reſultat ihres Nachſinnens war, daß 
vermuthlich irgend einer der vielen Beſuche, 
welche die Herren der Umgegend auf längere 
oder kürzere Zeit zu empfangen pflegten, vor 
dem nahenden Unwetter vom Wäldchen aus, 
das ja unmittelbar an den Pavillon ſtieß, unter 
dem ſchützenden Dache Zuflucht geſucht haben 
mochte, die er vielleicht um deswillen nicht ver⸗ 
rathen wünſchte, da er möglicher Weiſe nicht 
beabſichtigte, bei der gräflichen Familie über⸗ 
haupt vorzuſprechen. Die Kenntniß des ge⸗ 
heimnißvollen Wandſchrankes konnte ja wohl 
eine Entdeckung des Zufalls ſein. 

Als Elfriede die Kieswege des beſſer ge: 
haltenen Theiles vom Parke betreten hatte und 
endlich das Schloß in Sicht bekam, gewahrte 
ſie, unangenehm überraſcht, dort eine viel größere 
Bewegung und Geſchäftigkeit, als ihr wünſchens⸗ 
werth erſchien, um mit ihrer arg derangirten 
Totlette unbemerkt ihr Zimmer erreichen zu 
können. 0 ä 

Um die jetzige Stunde pflegte doch ſtets der 
alte Graf gewiſſenhaft beim Billardſpiel ſich zu 
finden, wofür er Hildegard ſich herangezogen, 
oder, wie er in ſeiner eleganten Jockeyſprache 
es nannte, „abgerichtet“ hatte. Fräulein Ca⸗ 
milla hielt heute gerade einen ihrer gefürchteten 
Inſpektionstage durchs ganze Haus, und auch 
die Dienerſchaft war ſonſt um dieſe Zeit nicht 
draußen beſchäftigt. 

Den Haupteingang vermeidend, betrat das 
junge Mädchen durch eine kleine Seitenthür 
das Schloß, um neugierigen Blicken und Fragen 
auszuweichen — ſo glaubte ſie wenigſtens — 
wo ſie ohne ihre Zofe herbeizurufen, ſofort ihre 
durchnäßte Kleidung wechſelte und ihr ſchönes 
Haar friſch ordnete. 

Aber das Auge von Fräulein Camilla war 
nicht minder ſcharf wie das von Peter, dem 
kleinen Groom, und hätte Elfriede ſehen können, 
mit welch’ boshaftem Blick befriedigter Schaden⸗ 
freude die verwachſene Gräfin fie ungeſehen be⸗ 
obachtete, ſie hätte vielleicht trotz ihres reinen 
Gewiſſens und ihres muthigen Herzens einer 
gewiſſen Bangigkeit ſich nicht erwehren können. 

„Ei, ei!“ dachte triumphirend Fräulein Ca⸗ 
milla, deren ſpähende Augen hinter dem ver⸗ 
gitterten Fliegenfenſter der Speiſekammer wie die 
eines Raubthieres, das ſeiner Beute gewiß iſt, 
funkelten. Sie war gerade dabei geweſen, der 
Wirthſchafterin einen ſcharfen Verweis über 
ſchlechtes Aufbewahren und zu ſtarken Konſum 
eingekochter Früchte und Senfgurken zu er⸗ 
theilen. „Ei, ei, wer hätte das gedacht! Die 
Sache ging ja über Erwarten ſchnell! Schau, 
ſchau — bei ſolch' einem Wetter geht Niemand 
ſpazieren und ſchlüpft durch eine Hinterthür ins 
Haus, der ein gutes Gewiſſen hat — das iſt 
ausgemacht!“ 

Und Gräfin Camilla war ſo erfreut über 
ihre eigene Bösartigkeit, daß ſie zum größten 
Erſtaunen der Haushälterin die Vorrathskammer 
verließ, ohne ihre Strafpredigt zu der gewohnten 
Länge auszudehnen. 

Als nach kurzer Zeit Elfriede durch den 
langen Korridor des Erdgeſchoſſes ſchritt, war 
ſie etwas verwundert, daß vom Billardſaal her 
kein Geräuſch der geſtoßenen Bälle zu ihr drang 
— dagegen war es ihr, als hörte ſie aus dem 
Theeſalon leiſe angeſchlagene Töne auf dem 


Flügel. 8 
Vorzimmer, welches ſie leer fand, während durch 


Sie betrat alſo das daranſtoßende 


die geſchloſſene Portiere das Summen von 
Stimmen ertönte. 

Freudig durchzuckte es das junge Mädchen! 
War denn das nicht der fröhliche Klang von 
Friedrichs heller Stimme? Gewiß, es war kein 
Irrthum — er war da — er war gekommmen! 
Und mit leuchtenden Augen wollte Elfriede 
ſchnell die Portiere theilen, als ſie wie feſtge⸗ 
bannt ſtehen blieb. 

Es waren die erſten Töne eines Liedes, 
welches zwei jugendliche Stimmen zu einem der 
anmuthigen Duette von Mendelsſohn verſchmolz, 
und Elfriede kannte dieſe Stimmen, ſie kannte 
dieſes Lied, das ſie jetzt ſcherzhaft deutlich hörte, 
nur zu gut. 5 

Es war das gleiche Lied, welches ſie im 
väterlichen Hauſe mit Friedrich einſt geſungen, 
an jenem Tage, als Friedrich ihr ſagte, „daß 
ſie ein Engel ſei, den er auf den Händen 
tragen wolle durchs ganze Leben,“ und dann 
trat der Papa ein und — — faſt hätte El⸗ 
friede laut aufgeſchrien, denn in demſelben 
Augenblick wurde wirklich die Thür vom 
Korridor her geöffnet, aber es war nicht der 
gütig lächelnde Vater, der mit Freuden den 
von Friedrich erbetenen Bund ſegnete und El⸗ 
friede zur Braut machte, ſie wußte ſelbſt nicht, 
wie — es war nur ein Diener, der herein⸗ 
blickte und dann mit Verbeugung ſich zurückzog. 

Das junge Mädchen blieb unbeweglich 
ſtehen. War es dann möglich? War das denn 
wirklich Friedrich, der da drinnen in ihrer Als 
weſenheit und bevor er ſich nach längerer 
Trennung begrüßt, mit Hilbegard daſſelbe Lied 
ſang, von welchem er an jenem dedeutungs⸗ 
vollen Abend betheuerte, unaufgefordert be⸗ 
theuerte, daß er es niemals mehr mit Jemand 
ſingen werde, als mit ihr allein? 

Das warm aufſteigende Gefühl der Freude 
über Friedrichs Ankunft war plötzlich wie fort⸗ 
geweht — es war Elfriede, als habe ſie ſo⸗ 
eben etwas unerſetzliches verloren. Der 
Schmetterlingsſtaub war fortgewiſcht — was 
blieb nun übrig? — 

Jetzt erſt, zum erſten Mal ſeit des Vaters 
Tod, fühlte Elfriede ſich recht verlaſſen und 
vereinſamt — wie eine Ausgeſchloſſene, Fremde 
kam ſie ſich vor, als ſie da draußen ſtand und 
dem Liede zuhörte, das eine Andere jetzt ſtatt 
ihrer ſang. 

Die letzten Akkorde verhallten weich und 
ſchmeichelnd, aber der Lauſcherin erſchienen die 
beiden jugendfriſchen Stimmen im ſchrillen 
Mißton zu erſterben. Das Aufhören der Muſik 
brach auch den Bann, der bis dahin auf ihr 
lag, und ſie theilte endlich die Portiere, welche 
das Vorzimmer vom Salon trennte. 

Ihr Eintritt geſchah fo geräuschlos und 
ſämtliche Anweſenden waren ſo vollauf mit 
ſich ſelbſt beſchäftigt, daß Niemand des jungen 
Mädchens achtete, das dort an dem dunklen 
Vorhang ſtand und deſſen feines Geſicht, noch 
einen Schein als blaſſer gewöhnlich, ſich marmor⸗ 
artig von der Trauerkleidung abhob, während 
die in dieſem Augenblick faſt ſchwarz erſcheinen⸗ 
den Augen mit traurigem Blick die fröhlichen 
Gruppen am Flügel betrachteten. 

Ja, es war wirklich Friedrich, der dort 
ſtand — Friedrich, der dort lächelnd und 
ſcherzend ſtand und offenbar gar nicht daran 
dachte, daß er ſeine Braut noch nicht hatte be⸗ 
grüßen können — er neigte ſich über die roſige, 
blonde Hildegart, welche lächelnd erröthend in 
einem Notenhefte blätterte. 

Der alte Graf ſaß in ſeinem Lehnſtuhl am 
Kamin, der Thür den Rücken wendend und 
eifrig mit der Lektüre friſch angekommener 
Zeitungen beſchäftigt. Ab und zu ſtieß er einen 
halblauten Fluch aus, wenn er auf eine S 
ſtieß, die, was freilich oft genug geſchah, nicht 
nach ſeinem Geſchmack war. Neben ihm thronte 
Fräulein Camilla, ſo vertieft in ihre Gedanken 
und in ihren unergründlichen Stickereien, da 
ſelbſt ihrem ſcharfen Ohr und Auge des jüngeren 
Mädchens Eintritt entging. Sie beantwortete 
auch ziemlich zerſtreut die artigen Worte des 
eleganten Herrn, der, leicht über ihren hohen 
Seſſel ſich lehnend, das ſchöne, brünette Geſicht 
mit ſcheinbarem Intereſſe auf ihre wirklich kunſt⸗ 
volle Arbeit richtete. ; 

„Beim Anblick von fo überaus feinen Ger 
weben, wie fie unſere Damen jetzt zu fabriziren 
lieben, muß ich ſtets unwillkürlich der Penelope 
gedenken,“ ſagte er gerade mit angenehm 
klingender Stimme. Fortsetzung folgt) 


Verantwortlicher Redakteur: j 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Wir machen unſere Leſer nochmals darauf auf- 
merkſan, daß am 6. und 7. Juli cr. die An | 
ziehung der Gr. Pommerſchen Silberlotterie ſtattfinde | 
und empfehlen wir baldigen Ankauf der beliebten 
Looſe a 1 Mark, welche in jedem größeren Lotterie ⸗ 
geſchäft zu haben ſind. 5 
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Reichsbank-Giro-Conto. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

1. Am 21. September 1892 Na⸗ mittags 
fand der Tapezierergehilfe Paul Wagner 
hier in ſeinem Arbeitsbeutel den Geld⸗ 
betrag von 100 Mark und iſt dieſer Be⸗ 
trag der Polizeibehörde als Fundſache über⸗ 
wieſen worden. 

2. Am 17. Juni 1893 wurde in dem 
Geſchäftslokal der Frau Kaufmann 
Szyminski bier ein Geldbetrag von 
100 Mark gefunden. 

In Gemäßheit des Reglemnt 
21. April 1882 f 2 werden die Verlierer 
bezw. Eigenthümer dieſer Fundſachen auf⸗ 

efordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
echte binnen 3 Monaten an die unter- 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn, den. 28. Juni 1893. 

Die Polizei Verwaltung. 


Kleines Hausgrundſtück 


mit klein Anz. zu. verkauf. Kirchhofſtr. 65. 
Der von der Druckerei der 


„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Faden 


mit daranſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten iſt per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Breitestrasse 18, 


RR ˙ 
Der von Herrn Hell innegehabte 


vom 


050 
18 


nebſt Wohnung iſt vom 1. Oktober ab 


zu vermiethen. A. Glückmann Kaliski. 


Ein Eckladen 

mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 
jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 
Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 
Pferdebahnhalteſtelle, iſt fofort preiswerth 
u vermiethen. 


3 
horn, C. B. Dietrich & Sohn. 
Breitestrasse No. 2 


iſt der kleinere Laden n vom 
1. Oktober zu verm. F. P. Hartmann. 


ſe Wohnungen im 2. und 3. Obergeſchoß 
Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu vermiethen. 

G. Soppart. 
3 6 iſt die 1. Etage, 
Breiteſtr. 5 Zimmer, Kab., 


Küche nebſt Zub. v. 1. Oktbr. zu verm. 


Culmerſtraße 9: f 

1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 

ſogleich billig zu verm. Er. Winkler. 
Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 


3 Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
größſere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treppe, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Adolph Leetz. 
I Hl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 


4 Zimmer und Zu⸗ 
1 Wohnung, Heise Wagen 
und Ausguß, 3. Etage, ver 1. Oktober er 
zu vermiethen. Seglerſtraße 22. 
2 Mittelwohnungen, 
1 kleine Wohnung, 
1 Speiſekeller, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
3 Zim, Küche, Zub., 1./4. Bäckerſtr. 5 3. v. 
Eine Wohnung, beitebend aus 2 Zim., 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 
errſchaftliche Wohnung, 5. Etage, beſteh. 
aus 6 Zimmern u. Zubeh. zu vermieth. 
Breiteſtraße 17. ? Olszewski, 
Eine Wohnung zu verm. Gerftenitr.- u. 
Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 


Wohnungen in Mocker Nr. 4. 


2 


Block, Fort 11. 
| Vom I. Oktober 
iſt d. v. Fr. Wallis innegehabte gr. Wohn., 
Breiteſtr. 28,2 Tr. zu verm. Schlesinger. 
Eine freundl. Mittelwohnung 
1 Tr., von ſogleich oder 1. Octbr. zu verm. 
Coppernikusſtr. 28. M. II. Meyer. 
1 . zu verm. Gerſtenſtr. 11, 
cke Tuchmacherſtr., zu erfragen 1 Tr. 
Wohnungen, 
drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Mauerſtraße 36. . e. 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. 
Gr. Pommersche 


Gewinne W. Hark W. Mark 

3477 = 6300063000 

4 werf = 18000 = 18000 

| 3 10= 5000 5000 

Ziehung bestimmt am 6. und 7. Juli er, 5 nn 5 
AUPTGEWINNE 100= 5000= 5000 

je ein Silberbesteckkasten. 200= 4000= 4000 


Loose a1 MkKk.s 2 Stack 28 Mark 


Porto u. Liste 20 Pfg. — Einschreiben 20 Pfg. extra. 


empfehlen und versenden 


Oscar bräuer & 60. 


In Thorn zu haben bei Oscar Drawert, Erns 


11 Stück — 10 Mark. 
1100=11000 = 11000 


2000 = 12000 = 12000 
a ae u FO 


BERLIN 


11 
Leipzigerstrasse 108. en A 

Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer Berlin. 
t Wittenberg. 
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Mur” Jeder Hausfrau empfohlen! SE 


Adler-Strickwolle 


(geſetzlich geſchützt) aus beſter kräftiger Kammwolle gefertigt 
Unübertroffen in Haltbarkeit! 
Unübertroffen in Weichheit und Glanz! 
Unübertroffen in Schönheithundk Echtheit der Farben! 


In der ara. Selbst für 
Wäſche nicht ein⸗ die nerwöhntener 
gehend, n Lie! m 
(Ge ) 


nicht filzend! ee ä 
Nur echt, wenn die Manſchetten um die Docken und die Etikett @ebi 
h z hier abgebildete Adlermarke tragen! 
Jun 4 verſchiedenen Qualitäten win 
zu haben in allen beſſeren Detailgeſchäften Deutſchlands und des and 
den Manſchetten aufgedruckten Preiſen! 


ide die 


zu den auf 


nee 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden mulperfamit: 
Bieferne Bretter jeder Art 
Mauerlatten, Bauhölze 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Vorſicht beim Einkaufe von 


Zacherlin, 


(diesesgstaunenswerth wirkendeng Mittels gegen! jederleiginsecten). 


Kunde: „.... Warum reichen Sie 
mir denn offenes Insectenpulyer? ? 
%. Ich habe doch, Zacherlin“ 
verlangt und ſolches eriftirt bekanntlich 
nur in Flaſchen! — Offenes Pulver nehme ich nicht an ..., denn ich weiß gar 
gut, daß es blos ein arger Mißbrauch des mit Recht gerühmten Namens 
„Jacherlin“ iſt, wenn gewöhnliches Inſectenpulver in Briefen, Düten oder 
Schachteln für „Zacherlin“ ausgegeben wird. — Entweder geben Sie mir eine 
versiegelte Flasche mit dem Namen „Zacher!“ — — oder mein Geld retour. 


ü l ich mich nicht!!“ 
eee | Sek bei Herrn R. von Wolskl. 


n Thorn bei Herrn Adolf Majer. 
1 5 Hugo Claass.| „ Strasburg, „ St. Koczwara. 


Anders & Go. 


n * 1 
" " 


Eine Wohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zub., 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 14. 

3 3 Zim., Küche, 
Eine Wohnung, Keller, Kammer 
zum 1. Okt. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 10 
en. Wohnungen dv. 4—5 Zim., Küche 

u. Zuhör von fofort od. 1. Oktober zu 
vermiethen Schillerſtr. 12. Krajewakl. 
5 (tage beſtehend aus 5 Zimmern und 
2. Zubehör, iſt vom l. Okt. d J. zu 
vermiethen. W. Zielke, Coprernikusſtr.22 


Rähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Bogel - Rähmafchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


fo leine Wohnung p. ſof 3. vermiethen. Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
K 5 dem, Kris, Neuſt. Markt 4 r 4 
freund. Wohnung, 2. Etage, vom . Dr. Müller über das 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. Saul, Sue N 
athari S u. 10 
Katharinenſtraße I, 1 


Parterrewohn. v. 4 Zim. v. 1. Oktob. zu verm. 
Gut möbl. 3. zu derm. Gerberftr. 13/15, 1Tr. 
Cin gut möb. 2 fſtr. Zimmer iſt vom 

1. Juli zu vermiethen. Tuchmacherſtr 7. 


reundlich möblirtes Zimmer. i 
＋ Gerſtenſtr. 16, II (Strobandſtr. Ecke) 


dblirt. Zimmer fofort mit auch ohne 
Penſion bill. zu verm. Brückenſtr. 28, II. 
Ege m. Z.m.o oh. Penſſb.z v. Tuchmacherſtr. 4, J. 
Möbl. Jim zu v. Mauerſtr 36, J. Höhles Haus. 
B Pit 87 1 b 55 . Pa Font 2 

ittagstiſch bei Wirth, Paulinerſtr 2, prt.. N on 

1 mbl. Zim. mit ſep. Eingang ſof. bill. zu Allein. & Moselweintlast, u 
vermiethen Neuſtädt. Markt 4. kauft Eduard K . 
Drud und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche s 


Freie Zusehdungun 
für eino Mark in Diem et 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


— . end 
Lanolin- Seife 

Das Lanolin ist nach dem 
Herrn Professor Tiebraich das b 

meticum und für die Hautpfl 

gerade überraschender Wirkung 

50 Pfg. zu haben bei 
F. Paczkowski, Culmer Vorstag 
Joh. Bukowski in K l. Mock 


-[änne iz 


Ludwig Leiser, Thorn, 
erſtes Putzgeſchäft am Platze 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen 


eee e 


; Ludwig Leiser, Thorn, & 


Sämmtliche garnirte ſowie ungarnirte Hüte, ſelbſt auch ſämmtliche vorhandenen 
Pariſer Modelle vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre werden von dem 

0 eutigen Tage an bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkauft. 
ebenfalls 


Sonnen- und Regenſchirme BE 


Ausführung werden, um damit zu räumen, 
ſpottbillig ausverkauft. 


m mM EM m m m | 
u w u ww m 


G. SOPPART, Thorn 


Baugeschäft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 


Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ete. 


Ausführung ertheilter Aufträge 


in kürzester Frist, 


Münchener Löwenbräu. 


General:Bertreter: Georg Voß-Thorn. 


Verkauf in Gebinden u. Flaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark, 
Ausschank: Baderstrasse No. 19. 
0 


—— na —— 2 — — 
———ů———ů—ů—ů Ei 1 era nuurzemen 


in wundervoller 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts = 
gänzl. Ausverkauf. 
| 5 Sämmtliche Beſtände meines Lagers Ri | | 
2 werden zu den ſtaunend billigſten Preiſen = 
m: g ausverkauft. 5 

Amalie Grünberg, Seglerſtr. 25: 
6 Putz- und Weißwaaren⸗Geſchäft. 8 


[nrgpfs] Sümmil. Bölcerarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bet 
neueſter I 


„ Rochna, Böttchermeiſter, 
Mode i 
in größter [ Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


die Ladeneinrichtung iſt zu verkaufen. 


| i 
KH 
30 RR 


m Muſeumkeller. 


Auswahl, Zur Abholung von Gütern zum und 
fowie vom Bahnhof empfiehlt ſich 


„geradchter Shediteur W. Boettcher. 


Vorſchriften, (Inhaber Paul Meyer.) 


1 Beſtellungen auf 
Corſe 4 J 
u, carte, kleiugehacktes Brennholz 
und jeder Art werden nur bei 
Corsetschoner S. Blum, Culmerſtr. 7, 
empfehlen | ertgegengenommen. 


dee en ra 
Lewin & Littauer. Jaßn.-Aſeſier 


für Rünſtliche Zähne und Plomben 


H. Schmeichler, 
Brückenſtraßſe 40, 1 Tr. 


— 
Grabgitter 
ſowie ſämmtliche 


Schloſſer arbeiten 


werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


OttoMarquarckt,Schlossernstr. 


Maueritraiie 38. 
Reinleinene 


sommer-Pierdedecken 


bunt karrirt, empfiehlt 


Garl Mallon-Thorn. 


Gustav Meyer, 
Optiſches Juſtitut, 
Seglerſtr. 23 u. Co pernikusſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager 
von Brillen und Pince nez in Gold,, 
Double, Nickel, Stahl: und Horn⸗ 
faſſungen mit den beſten Rathenower 
Eryſtallgläſern zu den billigſten Preiſen 
Desgleichen zur bevorſtehenden Reiſeſalſon 
Strimfterher bon 12 Be 
a liche Reparaturen werden ſchnel' 

We und billig angeführt 16 


Kruse & Carstensen, 


18 * 
Kd⸗Negalia⸗C 
We eſunde 7 
8 e e ee enthaltend, a 


fabriciere ſeit Jahren als Spezialität und 
offerire ſolche a 32 Mk. pr. 1000 Stück in 
½ Mille-Kiſten verpackt. Probeweiſe ver⸗ 
ſende eine ½ Mille-Kiſte (500 Stück) per 
Poſt franco gegen Nachnahme von Mk. 16. 


Heinrich Singewald, 
Cigarrenfabrik, Chemnitz i. S. 
EEE NET TE eee 


BR LEREINIGT-MORZUGLIEHSTE 
WPALTÄT-MIRMASSIGEM PREIS 
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er 


Goldene Medaille 
Woft- Ausstellung 
Paris 1889. 


iiein anerkannt das Befte für hohle 
Apotheker Heißbaner's 


I zſtillender Zahnkitt 
sim @elbftplombiren hohler Zähne. 


per Schachtel Mk. 1, per ¼ Schachtel 
0 Y u beziehen in den Apotheken 1 


Duet en. 
born nur in der Droguerie von Schloßſtraße 14, 
Koeczwara. vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


.. © ojtemer) in Thorn. 


I | 


